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Telegraphiſche Depeſchen.

alzburg, 20. Juli. (Poſt.) Kaiſer Wilhelm, deren Sens er eingetroffen, machte den Eindruck kräf-
tigſter blühender Geſundheit. Dem Flügeladjutanten Grafen

Salis, der ihn Namens des Kaiſers Franz Joſeph be
grüßte, ſagte Kaiſer Wilhelm: „Jch befinde mich ſo wohl,
als es die ernſten Verhältniſſe geſtatten.

Salzburg, den 20. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef
ſtattete heute Morgen bald nach 9 Uhr in Begleitung des
Flügeladjutanten Freiherrn v. Salis Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm einen Beſuch ab. Die beiden Monarchen
begrüßten ſich auf das Herzlichſte und zogen ſich, nachdem
ſie ihr beiderſeitiges Gefolge gegenſeitig vorgeſtellt hatten,
zu einer Conferenz zurück. Um 10 Uhr erwiederte Kaiſer
Wilhelm den Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in der Re
ſidenz. Nachmittags um 3 Uhr findet das gemeinſame
Diner ſtatt und um 6 Uhr wird ein Ausflug nach Heil-

emacht werden.r 20. Juli. Nach einer telegraphiſchen Mel-
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Alexandrien vom

egyptiſche Regierung ſich geweigert,
die Vollſtreckung der wider dieſelbe ergangenen gerichtlichen
Urtheile zu geſtatten und hat darauf der Präſident des erſt
inſtanzlichen internationalen Gerichtshofes zu Alexandrien,
Haakmann, heute Morgen eine Plenarſitzung abgehalten,
in welcher beſchloſſen wurde, keinen Prozeß weiter anzu
nehmen und die Thätigkeit des Gerichtshofes einzuſtellen.
Jn der Stadt herrſchte in Folge deſſen ſehr lebhafte Er
regung. Die Mitglieder des Gerichts waren zu einer
Konferenz zuſammengetreten e

Die ſozialiſtiſchen Wahlbeſtrebungen.
Auch die Sozialiſten rüſten ſich bereits zu den

kommenden Wahlen. Nach ihren Zeitungen ſoll ihre
Agitation eine umfaſſende und tiefgreifende ſein, und daß
es ihren Führern damit ernſt iſt, wird gewiß Niemand
bezweifeln, der die Rührigkeit derſelben in den letzten
Jahren verfolgt hat. Welche Ausſichten ihre Wühlereien
haben werden, bleibt abzuwarten jedenfalls dürften die
ſelben nicht ſo roſig ſein, wie in der Gründerperiode, in
der ſie kein Bedenken trugen, ſich an dem allgemeinen
Schwindel zu betheiligen und durch Arbeitseinſtellungen
über Arbeitseinſtellungen die Löhne zu einer unerträglichen
Höhe hinaufzuſchrauben. Die Zeiten ſind ſchlecht und
Mancher, der vor einigen Jahren noch hinter den Herren
herlief und mit Entzücken die Schilderungen entgegen-
nahm von dem Schlaraffenlande, das ihn in dem zukünf-
tigen Sozialiſtenſtaate erwartete, iſt inzwiſchen nüchtern
geworden und mag nichts mehr von den Hirngeſpinnſten
hören, womit man ihn vordem ins Garn zu locken gewußt

hatte. Jn den Parteiverſammlungen der Sozialiſten ſoll
denn auch in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen nicht
die dreiſte Zuverſicht geherrſcht haben welche in früheren
Zeiten derartige Zuſammenkünfte kennzeichnete.

Wie dem auch ſein mag, ob wirklich die ſozialiſtiſchen
Phantaſtereien unter den arbeitenden Klaſſen nicht mehr
einen ſo fruchtbaren Boden finden, wie ehedem, oder ob
ſie nach wie vor die Menge bethören, die liberale Partei
hat darum nicht im Mindeſten Grund, den Kampf gegen
dieſe Partei leichter zu nehmen, als vorher. Jm Gegen
theil, gerade in einem Zeitabſchnitt, wie dem gegenwär-
tigen, wo die wirthſchaftlichen Zuſtände nach einem bei-
ſpielloſen Krach nach und nach wieder normale werden,
wo die ſolide Arbeit und die Sparſamkeit wieder zu Ehren
kommen ſollen, da erſcheint es für diejenige Partei, welche
gleiches Recht und gleiche Pflichten für Alle auf ihre Fahne
ſtehen hat und keine Vorrechte irgend welchen Standes
will, zwieſach und dreifach geboten, keine Waffe des Geiſtes
unverſucht zu laſſen, um die zerſetzenden Grundſätze des
Sozialismus zu bekämpfen und geſunden und klaren An-
ſchauungen auch in den unteren Klaſſen des Volkes wieder
Bahn zu brechen.

Auch braucht die liberale Partei am allerwenigſten
einen ſolchen Kampf zu ſcheuen, weil ſie, ſo bedingungs-
los ſie auch die Theorien des Sozialismus verurtheilen
muß, darum keinen Augenblick anſteht, wirkliche Bedürſ-
niſſe und berechtigte Forderungen des Arbeiterſtandes, da,
wo ſie erhoben werden, auch als ſolche anzuerkennen.
Wenn wir auch heute die unzufriedenen Elemente im
Deutſchen Reiche Arm in Arm mit den Sozialdemokraten
in den n ſehen, und die letzteren zu die
ſer wunderbaren Freundſchaft ein anſcheinend ganz ver
gnügliches Geſicht machen, ſo trauen wir doch den Ein
ſichtigeren unter ihnen ſo viel Verſtand zu, daß ſie ganz
genau zu beurtheilen vermögen, was aus ihrem Zukunfts-
ſtaate werden würde, wenn wirklich einmal eines ſchönen
Tages die Jeſuitenpartei das Heft in die Hände bekom-
men ſollte. Die liberale Partei wird ſich niemals einer
Prüfung der beſtehenden ſozialen Zuſtände entziehen, ſie
wird ſtets bereit ſein, auf dem Wege der Geſetzgebung
und Verwaltung oder durch freie Selbſtthätigkeit da zu
beſſern und zu helfen, wo ſich die Nothwendigkeit dazu
heraus ſtellt ſie wird aber ſich darum nicht einer unver
ſtändigen Sentimentalität hingeben, ſondern ſich wie ihren
ſozialiſtiſchen Gegnern ſaägen, daß man das Leben neh-
men muß, wie es iſt, und daß das goldene Zeitalter vor
läufig noch in weiter Ferne liegt.

Auf dieſem Wege der Prüfung der Thatſachen
iſt ſie aber ſchon lange. Wenn man dieſe ewigen allge-
meinen Tiraden von der „Noth“ und dem „Elende“ der
Arbeiter lieſt, wie ſie täglich in den ſozialiſtiſchen und noch

mehr in den liebevollen klerikalen Blättern wiederkehren,
ohne daß auch nur einigermaßen befriedigende Beweiſe
für dieſe unbeſtimmten Behauptungen erbracht würden, ſo
ſollte man wirklich meinen, man lebte noch in jener Pe
riode vor dreißig und vierzig Jahren, als zum erſten
Male die öffentliche Aufmerkſamkeit in eingehenderer Weiſe
auf die ſozialen Zuſtände gerichtet wurde, und als ob wir
ſeit jener Zeit nicht gelernt und jene Zuſtände nicht auch
die großartigſten Verbeſſerungen erfahren hätten. Alle
ſozialdemokratiſchen Blätter, und auch viele andere Zei-
tungen nähren ſich noch von den Schilderungen und
Deklamationen eines Engels und Marx über Engliſche
Fabrikzuſtände, die zum Theil ein Menſchenalter hinter
uns liegen. Die Folge davon iſt, daß ſich dieſe Schilde
rungen als eben ſo viele Unwahrheiten oder doch wenig-
ſtens wüſte Uebertreibungen erweiſen, mit denen man
darum auf jeden unparteiiſch und undefangenen Denken-
den höchſtens den entgegengeſetzten Eindruck von dem her-
vorruft, den man hervorrufen möchte.

So liegen die Verhältniſſe heute eben nicht mehr,
daß man allgemeine unbeſtimmte Behauptungen mit dem
Anſpruch auf Glauben in die Welt hinein ſchleudern
könnte. Längſt ſind ſowohl von amtlicher Seite, wie von
Privaten, die eingehendſten, auf Zahlen und poſitive Da
ten geſtützte Unterſuchungen über die ſozialen Verhältniſſe
auf den verſchiedenen Gebieten der Groß und der Klein
Jnduſtrie und der Landwirthſchaft angeſtellt worden, die
einen gründlichen Einblick in die wirklichen Zuſtände und
Bedürfniſſe geſtatten, und täglich kommen zu dieſen Un
terſuchungen neue hinzu. Das Gute haben die ſozialiſti
ſchen Wühlereien wenigſtens gehabt, daß unſere geſell
ſchaftlichen Verhältniſſe genau durchforſcht werden, aber
die Ergebniſſe dieſer Forſchungen ſind vielfach ganz andere
geweſen, als die Sozialdemokratie behauptete und wünſchte.
Die Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungswe-
ſen, welche ſoeben in Brüſſel ſtattfindet, iſt namentlich
Veranlaſſung geweſen, eine Menge neuen Materials zu
Tage zu fördern, um das Urtheil über die ſozialen Zu-
ſtände der Gegenwart zu klären. Solche Arbeiten, die
ſich ſtrenge auf dem Boden ſorgfältig beobachteter That-
ſachen halten und dieſelben mit Gewiſſenhaftigkeit und
Unparteilichkeit prüfen, ſind wahrlich dem wahren Wohle
des Arbeiterſtandes förderlicher, als jene Fluth von lite-
rariſchen Erzeugniſſen, die ſich ganz im Allgemeinen hal-
ten und aus wenigen oberflächlichen Beobachtungen und
Behauptungen über die induſtriellen und ſozialen Zuſtände
ganzer Länder eine vernichtende Kritik des Jnduſtrialis
mus überhaupt zuſammen fabriziren oder weltbeglückende
neue Theorien und Geſellſchaftspläne zu Tage fördern.
Mit den Redensarten iſt es auch auf dieſem Gebiete nicht
mehr gethan.

Das Crcrppengeſpenſt.

Original Humoreske von Richard Frantz.

(Fortſetzung.)

Frau Wolter mußte ſehen, daß der Herr Studioſus auch ge
legentlich einmal ernſtlich über den Büchern ſaß, denn ihr
größter Stolz war es, von einem jungen Manne, der etwas
Tüchtiges geworden war, ſagen zu können: „Der hat auch ein
mal bei wir gewohnt.“

S pflegten ihre Schützlinge für gewöhnlich par excellence
aus wackren Muſenſöhnen zu beſtehen, und unter ihnen gehörte
unſer Freund nicht zu den geringſt Bevorzugten. Mit mütter-
lichem Wohlbehagen ruhte Frau Wolters Blick auf ſeinem
offenen hübſchen Geſichte, und ſo oft ſie ihn ſah, hatte ſie ein
freundliches Wort für den jungen Mann ja, wir wagen
zu behaupten, daß ſie hin und wieder ſchwiegermütterliche Hinter
gedanken hatte.

Der Unbefangene mußte ſih freilich ſagen, daß dieſelben,
bei der Sorgfalt mit der Frau Wolter ihre Tochter von jedem
Verkehr mit den Studenten abſchloß, ſchwer zu realiſiren ſeien.
Die ſchöne Elsbeth kam zum Leidweſen Aller nur ſelten zum Vor
ſchein. Die Bedienung der jungen Leute beſorgte ein Dienſt-
mädchen, und alle übrigen Geſchäfte wickelte Frau Wolter ſelbſt
ab. Sie ſchien eben der Anſicht zu ſein, daß man eine ſolche Roſe
vor Allem vor den Schmetterlingslippen einer heißblütigen
Jugend hüten müſſe und wir geben ihr Recht, auch auf
die Gefahr hin, uns den Zorn der freundlichen Leſerin zuzu
ziehen, die an dieſem Punkte am liebſten ein larmoyantes
Liebesdrama ſich entwickeln ſähe.

So hätte denn Arnold bei gelegentlicher Geldebbe nach
zwei Seiten hin ohne beſondre Angſt ſein können. Aber von
einer dritten Perſon drohte, wie wir ſchon andeuteten, unſrem
Freunde die furchtbarſte exekutoriſche Verfolgung deren ein
Weib fähig ſein kann.

„Sprich mir von allen Schrecken des Gewiſſens,
Nur von der Dame Säuberlich ſei ſtill“

hätte Arnold die Worte des Don Carlos umdichten mögen.
Denn ſo ſehr ſie ihren Namen durch eine tadelloſe Wäſche zu
rechtfertigen ſuchte, ſo pünktlich und ſäuberlich war die Frau
leider auch mit Bezug auf die glatte Bezahlung dafür. Nur
alte Kunden, zu denen Arnold glücklicherweiſe gehörte, durften
ſich rühmen, überhaupt gepumpt zu bekommen, und auch dieſe
nur in einer Weiſe, die deutlich die Anſicht der bejahrten
Seifenwaſſernymphe verrieth, daß die Welt im Argen liege
und namentlich geneigt ſei, Leute ihres Standes um ihren
ehrlichen Verdienſt zu preilen. Das Werkzeug, deſſen ſich die
Würdige bediente, ihr Credit Conto zu reinigen, war das ſchreck
lichſte, das grauſame Geldſucht zur Marter ihrer Opfer finden
kann, und dieſes Werkzeug war zur Schande der Frau
Säuberlich muß es geſagt werden ihr eigener Sohn Fritz,
„der Wäſchetyrann“, wie ihn die Studenten furchtſam zu nen
nen pflegten.

Selten wohl hatte ſich körperliche Häßlichkeit mit einer ſo
beiſpielloſen Gewandtheit in der Kunſt des „Tretens“ vereinigt,
wie ſie Fritz beſaß. Ueber einem ungewöhnlich plumpen Körper
ragte ein Haupt empor, das durch ein beſtändiges Wackeln
ſeine Bedenken über die ungleiche Schönheitsvertheilung der
Natur auszudrücken ſchien. Die große krumme Naſe ſah aus
wie eine wohlgelungene Jlluſtration der Kotzebueſchen Gewiſſens
frage: „Herr, wer bin ich und was ſoll ich hier?“ und beſchat
tete einen Mund, der ſich, correſpondirend mit dem wackelnden
Gedächtnißſitze, in einer ſtets ſchnablirenden Bewegung befand
und nebenbei mit den grollend aufgeworfenen Lippen eine ent
ſchiedene Mißbilligung der Mäßigkeitsvereine zu murmeln ſchien.
Denn und das hätten wir dem Leſer zuerſt ſagen ſollen
Fritz war einer der unheimlichſten Freſſer, die man ſich denken
kann.

Sein unerſättlicher Appelit decimirte die Einnahmen ſeiner
Mutter in einer Weiſe, daß loſe Zungen behaupteten Frau
Säuberlich habe bei einem Nervenfieber, das ihren Sohn vor

kurzer Zeit befallen hatte, nichts ſehnlicher gewünſcht, als der
himmliſche Vater möchte ihm in ſeinem Reiche eine gutdotirte
Sinecure anweiſen.

Dieſem Gerede und der heftigen Krankheit zum Trotze
hatte Fritz eine von gutem Appetit begleitete Geneſung gefeiert,
und nur das kahle Haupt, dem ein rund um den Schädel
ſtehen gebliebener Haarkranz um mit Scott zu reden
das Ausſehen „einer von Hecken eingefriedigten Gemeindewieſe“
gab, erinnerte dunkel an ſeine ernſtlich geplante Abſicht auf das
Himmelreich. Aber ſo monſtrös dieſer Menſch an und für
ſich erſcheinen mochte, ſeine Häßlichkeit war engelgleich
gegenüber der oben beregten Diabolik ſeines Tretens. Hier
war er furchtbar in des Wortes furchtbarſter Bedeutung. Er
wich, hatte er es einmal erwiſcht, nicht von der Seite ſeines
Opfers und war geneigt, ihm in cordialſter Weiſe auf die
Straße zu folgen, wenn die zehnmal wiederholte Redensart:
„Meine Mutter läßt Jhnen bitten doch die Kleinigkeit abzu
machen mein Vater iſt todt und wir haben das Geld nöthig,
ſagt meine Mutter, ſollte ich Sie ſagen“ dem Gedrang-
ſalten den Aufenthalt in freier Luft nothwendig machte.
Bei dieſen in ſchnarrenden Lauten vorgebrachten Worten pfleg
ten ſeine Augen mit ſpitzbübiſchem Taxationsverſtändniß die
Werthgegenſtände der „Bude“ zu überfliegen, und wehe dem
Schuldiger, wenn die Muſterung ergab, daß er nach dem Wahl
ſpruche des Wandsbecker Boten ſo ziemlich all' das Seine bei
ſich trug. Jn dieſem Falle pflegte Fritz ſchon Morgens vor
Thau und Tage „anzutanzen“ und, alle Jlluſionen von einem
katertödtenden Morgenſchlummer über den Haufen werfend,
ſein gräßliches Recitativ herzubeten.

Es war ihm um ſo weniger beizukommen, als er hieb und
ſtichfeſt war gegen Grobheiten aller Art und auch gegen einen
in letzter Verzweiflung nach ihm geſchleuderten Stiefel. Jn
einem ſolchen Wurfe pflegte er wider alles Erwarten eine
Neigung zum Bezahlen zu erblicken; das Schleuderinſtrument
unter den Arm nehmend trabte er munter davon, und ſeiner
Grauſamkeit behagte der Gedanke, daß der Gepeinigte das un



Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 20. Juli. (Poſt.) Rumänien hat hier

bezüglich ſeiner jüngſt gemeldeten Schritte eine befriedigende
Erklärung abgegeben. Die ungariſche Regierung hat einen
amtlichen Jurisdictionserlaß an die Behörden gerichtet,
daß binnen 15 Tagen eine genaue Liſte derjenigen Beam
ten einzureichen ſei, welche im Mobiliſirungsfalle unent-
behrlich ſeien. Aus Konſtantinopel verlautet, die Ab-
dankung des Sultans Murad erſcheine wegen ſeiner Geiſtes-
ſchwäche und Regierungsunfähigkeit unausweichlich.

Peſth, d. 20. Juli. (Poſt.) Der Peſther Lloyd
meldet: Die griechiſche Regierung hat eine bündige Ver-
ſicherung betreffs Aufrechterhaltung der ſtrengſten Neutra-
lität abgegeben. Der ruſſiſche Botſchafter Nowikoff hat
in zwangloſer Diskuſſion die Zorderung Rumäniens
wegen einer Grenzberichtigung als undiskutirbar bezeichnet.

Der Kriegseifer der Herren Bratiano und Ge-
noſſen wird nicht von allen Factoren der rumäniſchen
Regierung getheilt. Der rumäniſche Senat, in wel-
chem die Conſervativen beinahe die Hälfte der Sitze inne
haben, hat in ſeiner Antwort auf die fürſtliche Thronrede
eine Politik des Friedens der Regierung empfohlen.
Rumänien ſolle fortfahren, unter dem Banner der Neu
tralität an ſeiner innern Entwicklung zu arbeiten. So

vernünftig dieſer Rathſchlag iſt, ſo ſehr er den wahren
Bedürfniſſen des Landes entſpricht, ſo zweifelt die Wiener
„D. Z.“ doch, daß das Cabinet Epureano-Bratiano ſich
in ſeinen weitausreichenden Plänen durch die abmahnende
Stimme des Senats werde zurückhalten laſſen.

Der „Polit. Corr.“ wird aus Belgrad vom 17. Juli
geſchrieben: Unſere Stadt hat jetzt vollauf mit den Ver-
wundeten zu thun, die in der Regel in der Nacht hier
eingebracht werden. Alles eilt in die Spitäler, um die
Verwundeten zu beſuchen und ihnen Liebesgaben zu ver-
theilen. Der Andrang des Publicums mit allerlei Ge
ſchenken iſt ſo groß, daß der Obercommiſſar des Sanitäts
weſens, Matja Matits, die Verordnung ergehen laſſen
mußte, daß von nun an der Zutritt zu den Verwundeten
nur während zwei Stunden im Tage geſtattet werden
könne und die Liebesgaben an die Verwaltung des Spitals
abzugeben ſeien. Man ſieht ſich gezwungen, für die Schwer
verwundeten Feldſpitäler zu errichten. Zur allfallſigen
Sicherung der Kranken werden wohl weiße Fahnen mit
einem rothen Kreuze angebracht. Dieſes Wahrzeichen der
Humanität wird aber ſchwerlich von den türkiſchen Sol
daten reſpectirt werden, da die Pforte, welche allerdings
der Genfer Convention beigetreten iſt, die Wirkung der-
ſelben nur in internationalen Kriegen anerkennt. Den
Krieg der Serben betrachtet dieſelbe als Rebellion.

Derſelben Correſpondenz ſchreibt man aus Konſtan-
tinopel: Die Hinricht ungen in Bulgarien werden
unerbittlich fortgeſetzt; was nur nach Jnſurrection riecht,
wird unbarmherzig aus der Welt geſchafft. Die friedlich
ſten Dorfbewohner werden von ambulanten Unterſuchungs-
richtern haufenweiſe den Kriegsgerichten eingeliefert, wo ſie
die ſichere Ausſicht auf den Galgen erwartet. Nun muß
man ſich auch den rechten Begriff von ſolchen muhameda-
niſchen Richtern und ihrem Unterſuchungs- und Beweis-
verfahren machen, um zu wiſſen, wie die Pforte in Bul-
garien vorgeht. Zur betreffenden Jlluſtrirung möge nur
der einzige nachfolgende Fall dienen. Jn den benachbarten
Ortſchaften von Kirk- Kiliſſa wurden mehrere bulgariſcheGeiſtliche und Schullehrer lediglich darauf hin ergriffen und

eingekerkert, daß man bei einem derſelben eine ſchriftliche
Erklärung der dortigen Landbevölkerung ſaiſirt hat, welche
an das bulgariſche Exarchat gerichtet war. Die Erklärung
enthielt aber nichts Anderes, als die Verſicherung der Treue
und Ergebenheit in religiöſer Beziehung für das Exarchat.
Jn Ruſtſchuk, Trnovo, Gabrowo, Zelimno, Adrianopel
und Philippopel amtiren die Kriegsgerichte, und wird in
den genannten Orten fleißig gehängt.

Es ſind Gerüchte über eine Erhebung der Alba-
neſen und Miriditen verbreitet. Jn Bezug hierauf
ſchreibt man der „Poli“. Corr.“ aus Raguſa vom 16. d.
Wenn den ſeit zwei Tagen aus Skutari in Albanien
hier einlangenden Meldungen zu trauen iſt, ſo bekommt
die Pforte mit den am linken Ufer des Skutariſees ſeß-
haften albaneſiſchen Stämmen und Miriditen ihre liebe
Noth. Dieſe Stämme ſehen die Nothlage der Pforte und
machen ſich ſelbe zu Nutz. Wie es heißt, drohen die

abkömmliche Möbel entweder vollwichtig einlöſen, oder aber auf
Socken ins Colleg ſteigen müſſe. Und leider hatte er ſich
ſelten verrechnet.

Dieſem Menſchen nun war Arnold gegenwärtig Geld
ſchuldig! eine geringe Summe nur, aber um ſo beſchämen
der war es, dem Mahnenden immer und immer wieder ſagen
zu müſſen, daß er „das nächſte Mal“ bezahlen werde. Arnold
pflegte bei dieſer Gelegenheit nichts ſehnlicher herbeizuwünſchen,
als die Semmelſendung ſeines Vaters.

Jch ſeh den freundlichen Leſer an dieſer Stelle fragend
aufſchauen, und in der That bin ich ihm eine Erklärung
ſchuldig.

Mit der Pünktlichkeit eines Steuerzettels gelangte nämlich
allmonatlich an Arnolds Adreſſe ein Sack Franzbrode väter
lichen Fabrikates, dem gelegentlich eine Wurſt von der Hand
der Mutter beigefügt war.

Es war ſchwer zu ſagen, was der alte Freiberg mit die
ſer Sendung beabſichtigte. Sollte ſie Arnold, wie Derfflinger
die Schneiderſcheere, an ſeine Abkunft erinnern, oder glaubte
der biedre Harzbäcker in der That, dem Sohne dadurch eine
materielle Unterſtützung zu leiſten

So lange er Schüler geweſen, hatte Arnold dieſe Sen
dungen immer ſehr gern geſehen ſein damals wenig verwöhn
ter Appetit und der ſeiner guten Freunde hatte das Gebäck in
der Regel ſehr ſchnell der Beſtimmung alles Jrdiſchen zuge
führt. Allein bei ſeinen ſtudentiſchen Genoſſen wollten die
Franzbrode nicht mehr ziehen, und ein Verſuch Arnolds, ſie
unter Zugabe der mütterlichen Wurſt ſeinen Bekannten zugäng-
lich zu machen, hatte ſo unzweideutige Redensarten von Bock-
leder, Sägeſpänen und dergl. zur Folge, daß er es zur Ehren
rettung der väterlichen Kunſt vorzog, eine andre Abſatzquelle
für die unvermeidlichen zu ſuchen.

Und da war es wieder Frau Wolter, die ihm in artigſter
Weiſe entgegenkam, indem ſie ſich bereit erklärte, Arnold „den
ganzen Schwamm“ jedesmal abzunehmen.

(Schluß folgt.)

Miriditen mit ihrem Anſchluſſe an die Montenegriner,
wenn die Pforte nicht den ſeit 8 Jahren in Konſtantinopel
internirten Sohn ihres Fürſtenhauſes, Bib-Doda, frei
giebt und als Miriditenhäuptling reintegrirt. Man will
ſogar wiſſen, daß ein Theil der Miriditen, montenegrini-
ſchen Einflüſterungen Gehör ſchenkend, ſich bereits erhoben
hätte und die Türken bei Podgorizza bedrohe. Selbſt
Skutari wäre nach derſelben Quelle bedroht. Bis auf
Weiteres wird es jedoch gut ſein, dieſe montenegriniſchen
Quellen entſtammenden Nachrichten mit aller Reſerve auf
zunehmen da es im Jntereſſe der Montenegriner liegt,
die Verlegenheiten der Pforte in den grellſten Farben an
das Licht der Oeffentlichkeit zu bringen.

An vielen Orten in Stambul ſind Liſten ausgelegt,
wo gute Patrioten ihr Scherflein dem Vaterlande weihen
können. Eine andere Frage iſt freilich: erſtens ob Alles,
was gezeichnet wird, auch wirklich bezahlt wird; wenigſtens
brachte „Wakyt“ in ſeiner geſtrigen Nummer folgendes
Entrefilet: Die „Kommiſſion für Unterſtützung des heiligen
Krieges“ (sie! türkiſch: J-ané djibäadie Komissionu)
hat beſtimmt, daß Summen, welche ſich auf Dokumenten
wie Gehaltsanweiſungen oder Sergis (Geldanweiſungen)
befinden, nicht angenommen werden ſollen, und baare
Bezahlung zur Bedingung gemacht, wozu „Wakyt“ die
ſchlaue Bemerkung macht: „wenn der Staatsſchatz die
Gehälter bezahlen könnte, ſo würde ja überhaupt die Un
terſtützung nicht ſo wichtig und nöthig ſein.“ Auch zur
Hilfe für die Verwundeten wird lebhaft aufgefordert; ſo
bringt der „Wakyt“ einen Aufruf an die türkiſche Frauen
welt, in welchem es unter Anderen heißt: Jn Petersburg
hat ſich ein Frauenhilfsverein gebildet zur Unterſtützung
für unſere Feinde; auch ihr müßt euren verwundeten
Brüdern helfen! Jn Bujukdere hat ſich übrigens bereits
unter dem Vorſitz einer Engländerin ein Hilfscomite für
türkiſche Verwundete gebildet.

Aus Konſtantinopel, vom 14. Juli, wird der
„Nationalztg.“ Folgendes gemeldet:

Was die Tuürken betrifft, ſo hat es allerdings den Anſchein,
als rege ſich der Patriotismus es wäre auch kein Wunder denn
Regierung und Preſſe thun alles Mögliche, um dieſes im Mo
hammedanismus im Allgemeinen, und ſpeziell im turkiſchen Cha
rakter, trotz aller ſchönen Phraſen und angeblichen Ausſpruche der
Propheten und arabiſcher Sprichwörter ſo wenig Baſis habende
Gefuühl zu wecken. Es durften bei den Meiſten andere Motive
fur dieſe plötzliche kriegeriſche Begeiſterung zu ſubſtituiren ſein
erſtens und vor Allem dürften unter den „Volontärs (Gönällä
auf turkiſch) eine nicht geringe Anzahl ſein welche lediglich aus
denſelben Grunden in den Krieg ziehen, wie die obengedachten
Griechen d. h. weil ſie dabel eher etwas zu gewinnen als zu ver
lieren haben. Jch ſelbſt habe gehört, wie ein ſolcher turkiſcher
Volontar, der ubrigens Softa war, Jemandem auf die Frage
nach den Motiven ſeiner Kriegsluſt antwortete, „Jch denke, dort
hubſche Bulgarinnen und Serbinnen zu gebrauchen und mir mit
zubringen.“ Jn der That, edle Motive das! Zudem werden ja
dieſe Herren „Freiwilligen“ von der Regierung, d. h. von dem
Gelde, das man den armen Rajas entweder mit wirklichem Zwang
oder unter der Form „patriotiſcher Beiſteuer“ (J-ané), am liebſten
auf beide Arten auspreßt, gekleidet und bekdſtigt. Ein zweites
Motiv, das hauptſächlich in den Provinzen wirkt, iſt der Fanatis
mus. Die eine der fuünf Pflichten, welche dem gläubigen Muslim
aufliegen, und wahrlich nicht die geringſte iſt der Diihäd, d. h.
der heilige Krieg der Krieg gegen die „Gjauern die Ungläubi-
gen, (die Bezeichnung „Giaur“ iſt durchaus nicht ſo ausgeſtorben,
wie ſie vermeint wird, und es giebt noch heute eine Anzahl Paſchas,
welche prirgrict von Andersglaubigen nie anders als von „Giaurs“ſprechen, wie ich das durch weiſe erhaärten kann). Dieſer „Dji-

häd“ wird jetzt in der Hauptſtadt, hauptſächlich aber in den Pro
vinzen allenthalben laut gepredigt an die Truppen welche ihr
Vaterland verlaſſen, an die Menge, welche bei ihrem Scheiden
zugegen iſt, werden von dem Jmam der Gemeinde, reſp. dem
Kriegsimam (jedes Bataillon hat mehrere ſolcher geiſtlichen Herren)
Anuſprachen gehalten in welchen das Verdienſtliche des heiligen
Kampfes geprieſen und reichliche Belohnung dafur im Paradieſe,
„wo die Bäche unter den Bäumen rieſeln und die Huris herum-
hupfen verſprochen wird. Doch zieht dies Mittelchen viel mehr
fur das dumme Volk in den Provinzen in der Hauptſtadt denkt
man praktiſcher, und ſelbſt die Softas, deren ſich angeblich mehr
als 3000 haben als Freiwillige einſchreiben laſſen durften mehr
von dem erſten Motiv beherrſcht ſein. Auch et Bey, ein Enkel
r Paſchas, hat ſich auf Eiuſchreibung als Freiwilliger be
worben.

Bis in die letzten Tage hinein ſind die Gründe ge
heim gehalten worden welche die Schwertumgürtung
Murads V. bisher verzögert haben. Jetzt erfährt man
Näheres darüber, und zwar iſt es die Erkrankung des
Sultans am Delirium tremens, wegen welcher die der
Krönung anderer Souveräne entſprechend e Cermonie hat
hinausgeſchoben werden müſſen. Die ausführlichſten Mit
theilungen hierüber liegen im „N. W. T.“ vor. Dem
genannten Blatte wird aus der Türkiſchen Hauptſtadt
geſchrieben:

Der Sultan iſt in der That ſehr leidend und kann weder
die Schwertumgurtung vornehmen laſſen, noch die Acereditive der
Geſandten empfangen, noch irgend eine andere, ſelbſt formelle
Staatsaktion begehen, da er momentan an einer Geiſteskrankheit
leidet. Wie bekannt, hat Murad ſchon als Prinz ſich der Genuſſen
des Lebens in maaßloſer Weiſe hingegeben. Seine Neigung fur
europäiſche Frauen war ebenſo bekannt, wie ſein Hang zum Trinken.
Gewiſſe Quartiere von Pera, die der Prinz häufig frequentirte,
können aus eigener Anſchauung beide Fakta konſtatiren und na
mentlich ſoll der Prinz im Genuſſe geiſtiger Getranke maaßlos ge
weſen ſein. Wiewohl Murad vom Hauſe aus gewöhnt war, dieſem
Damon zu huldigen, da ſein Vater, der Sultan Abdul Medjid faſt
jeden Tag betrunken war und ſeine Söhne an dieſen Gelagen theil-
nehmen ließ, ſo iſt es immerhin möglich, daß die ſchlechte Behand-
lung, die der Prinz von Seite ſeines Onkels erhielt, denſelben be
ſtimmt haben mag, im Schooße des Laſters Troſt und Zerſtreuung
zu ſuchen, oder aber hat die von Abdul Aziz eingeſetzte Umgebung
Murad's die Aufgabe gehabt, den Kronpratendenten auf dieſe Art
phyſiſch und geiſtig zu Grunde zu richten. Murgd ſoll auch ſchon
als Prinz an den Folgen ſeiner Lebensweiſe zu wiederholten Malen
gelitten haben und namentlich ſollen periodiſche Geiſtesſtö-
rungen zu Tage getreten ſein, wie ſelbe bei Perſonen vorkommen,
die dem Trunke ergeben ſind. Die Mutter Murads wußte dieſe
Anfälle zu verbergen und der Arzt des Prinzen, Doctor Karpolcone,
wurde für ſeine Verſchwiegenheit auch zum Leibarzte des gegen
wärtigen Prinzen ernannt. Am Tage des „ſogenannten“ Selbſt
mordes des Sultans Abdul Aziz wurde Murad plötzlich von einem
Wuthan alle ergriffen, der ſich in ſo heftiger Weiſe außerte, daß
Murad von mehreren Perſonen gehalten werden mußte. Dieſe
Delirien wiederholten ſich fortwährend und haben erſt ſeit 34
Tagen abgenommen, wogegen der Patient in einen hohen Grad
von Apathie verſiel. Man hofft, daß Murad ſich von dieſem Par-
oxismus wieder erholen werde, und namentlich Dr. Karpoleone
nimmt die ganze Laſt der e v auf ſich, da er bisher
ger keinen anderen Arzt konſultirte und uüberhaupt jede ernſte Er
rankung des Sultans in Abrede ſtellt. Jm Palaſte wurde aller

warts die größte Discretion empfohlen unb nicht einmal die Bruder
Murad's wurden uüber die Wahrheit aufgeklart. Nach Depeſchen
ſollen die diplomatiſchen Vertreter der auswärtigen Mächte in
Konſtantinopel, die, wie noch nicht ihre Acereditive habeu
uberreichen können, Auftrag erhalten haben, ſich authentiſch über
die Grunde der Verzögerung der Schwertumgürtung zu informire
und weiter wird ſogar gemeldet, daß die Abdankung Murad's V.
in Kurze bevorſteht. Jedenfalls tritt bereits ſein Bruder Abdul
Hamid eigenthuümlich in den Vordeegrund, ja, man ſucht ſchon

einen Vorwand, den im Jahre 1842 geborenen Prinzen aus Stam-
bul zu entfernen. So hat der Miniſter Riza Paſcha ein Project
ausgearbeitet, nach welchem Abdul Hamid an die Spitze Bulga-
riens als Gouverneuc geſtellt werden ſoll.

Hinſichtlich des Thronfolgers Abdul Hamid
(der zweite, am 22. September 1842 geborene Sohn des
Großſultans Abdul Medjid) wird berichtet, daß derſelbe ein
ganz gemüthlicher und perſönlich ſehr leutſeliger Manniſt, der
zum Beiſp. auch gern mit den deutſchen Handwerkern verkehrt,
die für ihn arbeiten. Neuerdings hat er ſich eine größcre
und ziemlich koſtbare Sammlung von Vögeln aus Ham
burg kommen laſſen, was für einen türkiſchen Thronfolger
in jetziger Zeit allerdings eine etwas ſonderbare Beſchäſti-
gung iſt. Eine andere Schwäche, oder wenn man will,
Liebhaberei hat der Thronfolger auch für Maurerarbeit;
zu ſeinem Vergnügen entwirft er Grundriſſe, mit denen
ſein Kabinet angefüllt iſt. Nützlicher iſt ſeine Vorliebe
für Landwirthſchaft. So hat Hamid rieſige Strecken auf
den Höhen zwiſchen Pera und Bujukdere urbar machen
laſſen und dort eine Muſterfarm errichtet, deren Ställe
mit Thieren der beſten Raſſen angefüllt ſind.

Bei Salonichi wird, nach officiellen Berichten, ein
förmlicher Handel mit geraubten bulgariſchen Mädchen
getrieben, die dort von fünf Piaſter an öffentlich ver
kauft werden. Auch ſonſt verlautet wieder allerlei von
Gräuelthaten der entfeſſelten Baſchi-Bozuks-Beſtien.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 20. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem penſionirten Kreisgerichts-Gefängniß-Jnſpector
Liebrecht zu Halle a. S., bisher in Glatz, dem Kreis-
gerichtsboten und -Executor Böttcher zu Torgau das
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Sergeanten Brandt
im Oſtpreußiſchen Füſilier Regiment Nr. 33 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Bezüglich der Mittheilung des türkiſchen Journals
„Sabah“, der Befehlshaber der deutſchen Mittelmeer
flotte habe die Dardanellen paſſiren wollen, ſei aber von
dem engliſchen Admiral daran verhindert worden, bemerkt
der „Reichs- und Staats-Anzeiger“, daß dieſelbe nur auf
einem Jrrthum beruhen könne, da der Contreadmiral
Batſch das Bord ſeines Flaggenſchiffes, welches eben ſo
wie der Reſt des Geſchwaders vor einigen Tagen in der
Bai von Salonichi vor Anker gegangen, nicht verlaſſen
und auch ſicherem Vernehmen nach keinen Auftrag gehabt
hat, ſich nach Konſtantinopel zu begeben.

Am 19. d. Mts. ſtarb zu Lauenburg nach längeren
Leiden im 76. Lebensjahre der Reichstags und Landtags
Abgeordnete v. Denzin. Derſelbe iſt ſeit 1848 ununter-
brochen Mitglied der preußiſchen Landesvertretung, und
ſeit 1867 Mitglied des Norddeuiſchen und ſodann des
Deutſchen Reichstages geweſen. Während dieſer ganzen
Zeit gehörte er der konſervativen Fraktion in beiden ge
nannten parlamentariſchen Körperſchaften an.

Jm Prozeſſe Arnim hatte die Vertheidigung be
kanntlich beantragt, Herrn Thiers als Zeugen vorzu
laden. Der alte Herr, der zur Zeit ein wenig an den
Augen und an häufigen Katarrhen leidet, hat, wie man
hört, erwidert, er ſei grundſätzlich bereit, der an ihn ge
richteten Aufforderung nachzukommen. Aber eine Reiſe
nach Berlin ſcheine ihm unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen kaum angemeſſen. Wenn man ihn dagegen, etwa
durch eine Kommiſſion, in Paris befragen wolle, ſo ſtehe
er gern zu Dienſten. Uebrigens glaube er nicht, daß ſein
Zeugniß von Belang ſei, da er, ſo viel ihm bekannt, nichts
Thatſächliches über die Haltung des Grafen Arnim beizu
bringen habe. Wie dem „Wiener Fremdenblatt“ aus
Karlsbad mitgetheilt wird, arbeitet Graf Arnim, vollſtän
dig geſund, an einem zweiten Theile der „Pro Nihilo“
Brochüre. Derſelbe hat am 16. ſeinen ganzen deutſchen
Beſitzſtand verkauft.

Halle, den 20. Juli.
Der General Major Herr v. Nach tigal aus Mag-

deburg weilt gegenwärtig hier in Aushebungsangelegen
heiten. Ebenſo der Kammerherr Hr. v. Ende.

Bei dem am 19 d. M. in der Neumarktskirche
abgehaltenen Miſſionsfeſte hielt der Hr. Superintendent
Renner aus Wernigecode, ein ehemaliger Schüler der
hieſigen lateiniſchen Hauptſchule, die Feſtpredigt und der
Hr. Paſtor Schulze aus Wansleben den Miſſionsbericht.

Am Sonnabend den 22. d. M. feiert der Jahn
ſche Turnverein ſein Stiftungsfeſt im Glauchaiſchen Schieß
graben. Daſſelbe iſt mit Concert und Ball verbunden.

Am Dienstag und Mittwoch den 25. u. 26.
d. M. feiert der hieſige ſtudentiſche Geſangverein „Pau-
lus Halensis“ ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt. Das Pro
gramm des zu dem Zwecke veranſtalteten Sommerfeſtes
iſt Folgendes: Am Dienstag d. 25. Abends 5“7, Uhr iſt
im Saale der vereinigten Berggeſellſchaft Concert unter
Direktion des Hrn. Muſikdirektor Haßler, am Mitt-
woch Nachmittag 4 Uhr Gartenfeſt in den Räumen des
Pfälzer Schießgrabens und im unmittelbaren Anſchluß
daran Abends 8 Uhr Ball im Saale der vereinigten Berg
geſellſchaft. Eintrittskarten werden in der Expedition de
Paulus Halensis (Stadt Hamburg, Parterre rechts),
Sonntag, Montag und Dienſtag d. 23——25. Juli, Mit
tag 11-—1 Uhr, aber nur gegen Vorzeigung einer erhalte
nen Einladung verabreicht.

Vermiſchtes.
[Selbſtgemordeter Kriegscorreſpondent

Ein Correſpondent auf dem Serbiſchen Kriegsſchauplat
Herr „Wallſee“ (der eigentliche Name deſſelben laut
weniger poetiſch Abraham Feigl), wurde in den Wiene
Blättern, die er bedient, todtgeſagt, mußte aber bald de
rauf wieder für lebendig und wohlbehalten erklärt werden.
Ein Berichterſtatter des „Neuen Peſter Journal“ giebt nun
in einer Mittheilung aus Semlin vom 14. d. die Löſung
dieſes Räthſels. Danach ſoll Hr. Wallſee nach einem län
gern Kreuzverhör vor der Stadthauptmannſchaft das Ge
ſtändniß abgelegt haben, daß er ſelbſt der Verfaſſer
und Abſender des Senſations-Telegramms geweſen ſei.
welches ſeinen Tod und die ſchwere Verwundung der bei
den anderen Correſpondenten gemeldet.
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Markktbrrichte.
Magdeburg d. 20. Juli. Weizen 190-225 Roggen 165

190 Gerſte 170—200 Hafer 180-200 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 20. Jali. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 50 b

Berlin, d. 20. Juli. Weizen. Termine niedriger gekuünd.
CEtnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 19-230 Rm. nach

Qualität bez. pr. dieſen Monak u. Juli Aup. m. bez Sept.
Het. 196— 195 Rm. bez. Oct. Nov. 197 R. bez., Nov. Dee.
199 199 Rm. bez., April Mai 203 203 Rm. bez. Rog-
en Termine waren heute im Gegenſatz zu geſtern weniger dringend
gehrt und obgleich die Preiſe ſich etwas niedriger ſtellten ſo iſt

die Haltung doch als eine pmnlch feſte zu bezeichnen. Schluß ru
hig. Locowaare ging wenig um, gekünd. 25000 CEtur., Kündi-
gungéspreis 148i/, Rm. bez. Loco 146 -175 Rm. gefordert, ruſſ.
144 i51 Rm. ab Kahn bez., inländ. Rm. bez., pr. dieſen
Monat 149--18 Rm. bez. Jul. Aug. 148 148 Nm. bez.
Sept. Oct. 152 i152 Rm. bez. Oct. Nov. 153-- s Rm.
dej Nov Dec. 154155--15 Rm. bei. Gerſte, große und
kleine, 150—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco er
tet, Termine preishaltend, gekünd. 8900 Ctur. Kundigungspreis
170 Rm. ber. Loco 155—198 Rm. er. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtyreuß. 175—i85. Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab Bahn
bez. pomm. u. mecklenb. 19 -195 Rm. ab Bahn bez. vpr, dieſen
WRonat 170 Rm. bez. Juli Aug. 157 Rm. bez., Sept. Oct. 119
7 150 Rm. bez. Oct. Nov. 143 Rm. bez. Erbſen, Koch
waare 191225 Rm. h Futterwaare 173--190 Rm. ber —J

65 Bf.; unverändert.
49,50 Gd. unverändert.

Breslan, d. 20. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Juli Aug. 48,00 dez., Aug. Sept. 47,80 bez. Sept. Oct. 48,00
bez. Weizen pr. Sept. Oct. 131,00 bez. Roggen pr. r 153,00
Juli Aug. 152,00 bez. Sept. Oct. 155,50 bez. Rübdl pr. Juli-
Aug. 63.00 bez. Sert. Oet. 60,50 bez. Wetter Regen.

Stettin d. 20. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 193,00 bez.
Sept. Oct. 196 50 bez. Roggen pr. Jul! 141,50 bez. Juli Aug.
141,50 bez. Sept. Oct. 147,50 bez. Rübel 100 Kilogr. pr. Juli
n2,75 be Herbſt 62,75 bez. Sriritus loco 46,060 dez., pr. Juli
Aug. 45,50 bez. Aug. Septbr. 45,50 bez., Sept. Oct. 46 80 bez.
Rübſen pr. Herbſt 295,00 bez.

Hamburg, d. 20. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine
matt. Roggen loco flau, auf Termine matt. Weizen pr. Juli
191 Br. 195 G. Sept. Octbe. pr. 1000 Kilo 197 Br. 196 G.
Roggen pr. Juli 147 Br. 146 G. Sept. Oct. pr. 10 Kilo 151
Br., 150 G. Hafer ruhig. Gerſte geſchäftslos. Ruüböl feſter,
loco 65, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63 Soprrins ruhig, pr. Juli
36 Aug. Sept. 36* Sept. Oct. 37 Oct. Nov. pr. i Liter
10 37 T Wetter: Wolkig.

Petroleum. Berlin d. 20. Juli): Pr. 100 Kilo loco 32
pr. Juli pr. Aug. Scpt. pr. Sept. Oct. 2929,4 bz.,vrr. Oct. Nov. Regulirungspreis für die Kündigung

Hamburg: Steigend, Standard white loco 14,30 Bf., 14,20 Gd.
pr. Juli 14,20 Ed. pr. Auguſt Decbr. 14,10 Ed. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 14,20 bz. pr. Auguſt 14,30
bz., pr. Sept. 14 56 b pr. Oct. 14,70, pr. Septer. Decbr. 14,80.
Sehr feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type

Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco

Rüböl wurde durch vielſeitige Deckungs und Spekulationskäufe
erheblich geſteigert, gekuünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm.
bez. Loco ohne Faß 54 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
64 Rm. bez., Sept. Oct. 63,1 64,1 Rm. bez. Oct. Nov. 63
64,2 Rm. bez. Leinöl loco 50 Rm. bez. Srpiritus ſchwan
kend und etwas billiger verkauft, gekund. 10,0 0 Liter Kundigungs
preis 47,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 48,4 Rm. bez., mit Faß
Rm. bez., pr. dieſen Monat, Juli Aug. u. Aug. Sept. 47,5--9) Rm.
bez. Sept. Oct 48,5 3--6 Rm. bez., Oct. Nov. 47,4 -7 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 20. Juli. Weizen rer 1000 Ko.
getto 180—219 bz. u Bf.; geringe Qualität 150 160 Bf.
Roggen per 1000 Ko. netto 180-—183 A. bz. u. Bf. fremder 150
55170 bz. u. Bf. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 190
nominell Hafer per 1000 Ko. netto loco 179 190 bz. u. Bf.
Mais per 1000 Kvo. netto loco 13 Bf. Raxps per 1000 Ko.

weiß, loco 35 bz., 35 Bf. pr. Juli 35 dz., 25 Bf., pr. Auguſt
35 bz. 35 Bf., pr. Sept. 35 z. 35 Bf., pr. Septbr. Decbr.

Feſt. New-Pork (d. 19. Juli): Petroleum
in New-Vork 17 do. in Philadelphia 17. Wechſel auf London
in Gold 4 D. 89 C. Goldagio 11

Weaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,08,

m 21. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.Waſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Juli Vorm.
1,15 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Juli. Am
Pegel 0,90 Meter über O.

netto 270 rominell. Rapskuchen fehlt. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 66 bz. per Juli Aug. 66 Bf. per Sept. Oct.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Juli 125 Centm.
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 20. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung; Geſchäftsunluſt, die ſchon geſtern
als charakteriſtiſch fur den Verkthr r werden mußte, trat
auch heute ſtark in den Vordergrund; beſonders verhielt ſich die
Spekulation ſehr reſervirt. Die Courſe zeigen gegen den Vortag
ſchon um der Geringfügigkeit der Umſätze willen nur uaweſentliche
Veränderungen, koanſen ſich aber in der zweiten Borſenvälfte in
Verfolg günſtiger auswärtiger Notirungen gut behaupten. Der
Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Haltung für isländiſche ſolide
Anlagen auf, die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige waren
als ziemlich behauptet und ſtill zu bezeichnen. Der Geldſtand
bleibt recht flüſſig; feinſte Briefe wurden im Privatwechſelverkehr zu
25 o disko tirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
waren Ereditactien wenig verändert und nur mäßig lebhaft, Fran
zoſen und Lombarden gingen nach ſchwächerem Beginn in feſter
Haltung ziemlich lebhaft um. Die fremden Fonds und Renten
waren ziemlich behauptet und ruhig; öſterreichiſche Renten und
Looſe ruſſiſche Anicihen und Türken notiren etwas ſchwächer,
Amerikaner feſt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchafeliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſtez Hal
tung ruhig. Von Prioritäten waren preußiſche unverandert,
4 Voige mehrfach gefragt, Hannover Altenbeken lebhaft, ruſſiſche
theilweiſe nachgebend. Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft
ruhig zu meiſt vrhaupteten Tourſen; rich rk friſche ſowie
Berliner Deviſen ig einigem Verkehr. Oeſterreichiſche Bahnen blie
ben ſtill. Bankactien und Juduſtriepapiere hatten zu ſchwach be
haupteten Courſen nur geringfügige Umſätze für ſich; Diskonto
Commandit, ſowie Reichsbankantheile feſt Laurahutte etwas beſ
ſer, Magdeburger Spritfabrik und Königſtadt Bauverein höher.
Borſenſchluß feſter.

Leipziger Börſe vom 20. Juli. Königl. ſachſ. Renten Anleihe
v. 1576 v. 5900 5009 3 71 bz. à 509 71,30 bz. u. P. do.
Staats-Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere
3 98 P., do. v. 1855 v. 100 3 81,75 G., do. v. 1847 v. 500

4 97,75 G. do. 1852-—1868 v. 500 4 97,65 G. do, v.
1869 v. 500 4 97,65 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 4
98,75 G., do. v. 1869 v. 100 4 98,75 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,75 P., do.
v. 500 5 103 G. do. v. 100 5 103,10 bz. do. LöbauZittauer
n 88,25 bz. u. P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

erliner Börſe vom 20. Juli. Dividendeſ187411875 Dividende 1874 1875 alleSorauGubener 5 101,256Gv Weſten Breslauer Discontobank 4 „3 S r 10 179,00 b. ann Mit III gar Mad. H. 89460,25 bz. G
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1 3 169,15 bz. Coburger Erceditbank. 4 2 n PotsdamMagdeb. 3 82,90 z. därkiſchPoſener 5 102,25B
London 1 L. S. 8 T. 2 20,495 d. Darmſtadter Bauk 10 6 104,10 bz. erlin Stettin i 9 118,509 dz. Be Magdeb.-Halberſtadter iris 100 Frl 8 T. 3 81,10 bz. do. Zettelbanuk. G 5 24,506 BreslauSchwd.Freib. 7352 73,75 bz. do. do. v. 1865 4 t 99,25 BKen öſterr. W. 100 8 T. 1 161 50 dz. (Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 69,256G KölnMindener 6*20 (100,90 bz. do. do. v. 18753 4 96,50 bz. B
Petersburg 100SR 3 W. 6 265,75 bz. do. Landesbank 9 10 11ö,506 HalleSorauGubener 0 0 9,75 G Magdeb.H.Wittenberge 3 72/60 b.
Warſchau 100SRl s T. 266 ,00 bz. Deutſche Bank 7329 G h h ekenee 0 P5ä1ä, 50 e II. E. aDiskonto Berlin Wechſel 4 Lombards do. Gevoſſenſch. s 7 WärkiſchPoſener 9020,20 bz. B WMagdebg.Wittenberge a 100,00B

Disconto-Command. 12 7 108 25 b. Magdeburg-Halberſtadt 3 6 94,00 bz. G NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 97,50Gr ger u GeraerBant e Magdeburg-Leipziger 14 14 259,50 5z. B do. II. Ser. à 62 4 95,75BSouveceigns 20,40 dz. Oefter. Hankn. on 50 d. ſSewerbebant Schuſter 07,606 e 2 4 50,00 6 do. Obl. T u. II. S. 1 o778Rapols'dor 16,22 bz. do. Silberg. 161 ,50 bz. Heine H2y,67 161,75 bz. Bmiederſchie irt. gar e S u. II. S. 4 (97,506G266 90 Sannoverſche Bauk 6267 101] 75 bz. Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 4 98,50B Oberſchl eſiſche A. 4Dollars 4,18 G Ruſſ. Banknot. 266,90 b. Hyp.B. (Hubner) 18e 18 124,25 G VordhauſenErfurt gar. 4 4 32,75 bz. do. B. 3 85,75 G
mrerials Leipziger Creditanſtalt (Hi, 7 107 „25B Oberſchl. A. G. D. E. [3 12 107, 135 75 b. do. G. 4onds und Staakspapiere. Magdeburger Bankverein 4 4 71,00 G do. B. gar. [3 12 10 127,00 G do. E. 3 85,75B

Conſolidirte Anleihe 4 105 10 bz. Meininger Creditbauk 4 3 76,75 b. Oſtpreußiſche Sudbahn o 0 23,60 bz. do. V. 4 101 106
Staats Anleihe 4 8,30 bz. B. Korddeutſche Bank 10 6' 123,00B Rechte Oderuferbahn 6 6 104,50 bz. do. G. 4 99,50 bz.

do. 1850/82 98,30 G Nordd. Grunderedit 9 9 95,90 bz. G Rheiniſche 8 8 114,75 bz. do. H 4 102,256do. haleſch 1876 u 19 n 67 B. gar. 4 24 3 s do. von 1869. 104/25 bz.Staatsſchuldſcheine. 3 24 Preuß. Boden Cred. Anſt. 8 95, RheinNahe 0 0 13,20 bz. do. (BriegNeiße) 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 39 133,00 bz. G do. Centr.-Bod.-Cr. A. 9 9 117,00 Stargard-Poſen [4 4 4 101,30 G do (CoſelOderberg) 4 93,50GLaibſchattt Central. 4 95,90 bz. Reichsbank a s 40 b. Soalhahn 22 I 28, 10 v. G do. do. 8 5 rot 256

Sr. e e St be er le e n spr S riuger 4 4133,00 dz. l. Em. 4 99,25do. 4 r do. Creditbank 5 57, 8/906 do. neue 70 (8) (5) 124,00B Oſtpreußiſche Sudbahn dJ Pommerſche 3 85 ,00 Schleſiſcher Baukverein. 6 5 53/508 do. B. 4 4 (92,70 bz. B Rechte Oderufer 5 104,25 Gdo. 4 95,50 bz. Thüringer Bank 6 569,50 G do. C. [a a. 4,100,70 bz. G Rheiniſche
z do. 4 103,20 v. Weimariſche Bauk 5 0 49,0606 do. II. E. v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 95,i0 bz. G Jn Liquidation. BerlinGoöörlitzer St.-Pr. [51 4 5 79,75 bz. G do. III. E. v. 58 u. 60 100,00B

Sachſiſche 43 S keit Vereinsbauk 5 3,84,75 G alleSorauGuben [51 0 0 22,40 bz. do. do. v. 62 u. 64 4 100,00B
FSchleſiſche Jnduſtrie-Papiere. o annoverAltenbeken [51 0 036,00 bz. G do. do. v. 1865 4 100,00BWeſtpreuß., ritterſch. 3 84,306 Brauerei Ahrens 4 o 12,77 bz. därkiſch-Poſener [51 0 31,73,00 G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 103,50Bdo. do. 4 r do. Boöhmiſches 10 11 r v Magdeb.Halberſt. B. [3 3 3 66, 25 bz. G SchleswigHolſteiner 4 100,00 B

t gen e zen e t nz t a 2 5 hz Kur u. Peumärkiſche 4 3 z. do. Tivoli e t Oſtpreuß. Suüdbahn o 3 5 173,50 bz. G do. III. Ser. 4 96,50 G3 Pommerſche 4 97,20 b. do. Unions 6 67.17 Rechte Oderuferbahn [5 6 6 109,00 bz. G do. IV. Ser 4 100,50 GS vVoſenſche 66,708 Cröllwitzer Papierfabrik 7,206 S do. V. Ser. la 100,40BS Preußiſche 4 96,90 bz. Deſſauer Gas 13 13 167,25 G Amſterdam Rotterdam 6, z 5, es [111,30 b.
ein. u. Weſtfäl. iſenbah in erkiver [tr. 79, 0 i Solgarl 9 8 i 111,75 e fr.Sächſtſche do. rlier Böhm. Weſtbahn 5 gar. 5 5 74,60 bz. xBodenbach 5 51,00Schleſiſche 4 (66,90 bz. do. Oberſchleſiſche 2 o 24,00etw. bz. Eliſabeth Weſtbahn gar [51 5 5 61/90 B do. do. neue 5 39,50G

er e e er e h ndgeehe rbisd 3 0 e pz.Dr .(Leipz. r 7 25 w. D. undBad. Pr.Anl. 67 4 118,00 G Magdeburger Sprit Fabrik o 00 bz. G Malag Ludwigshafen 6 e 08, vz. do. do. gar. II. Em. 5 73,006

e e e en lenBaier.Pram.-Anl. 4 121,40 o. gel. 52250 o. Nordweſtbahn [5 5 207,75 bz. do. ar. IV. Em. „10ſch. Looſe p. St. 82,90 bz. G do. Freund 0 do. B. I5 (5) 59,75 bz. B KaſchauOderberg gar. 5 51,75 bz. GSir 38 d Anleihe 39, 106,25 83. G 3 Halleſche ch 9 W 21359 e 4 gar. 452 4 Pordo r 3 bi. G
St Pr. A. 3 116,20 bz. o. Hannoverſche 0 umänier 0 2,,15 10 b u. Nordoſt. 5 92,75n r p. St. 2 19,30B do. Schwarzkopff 12 6 Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5) 5 r 108,75 bz. G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,75 bz.

Didenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 133,50 bz. do. Wöhlert s 0 v Sudoſt. (Lomb.) I do. Oſtbahn gar. 5 47 00 bz. GAusländiſche Fonds. t II De ich ſt 5 r 4 W kemvergeeernewit e GAmerikaner ruckz. 85 6 101 „00 bz. 103,00Omnibus-Geſellſcha 10 WarſchauWien 10 187 ,00 de 60,90 b.41/,53,i0 bz. G O. do. III. Em. 5 53,00 GSfte tragen an 55/50 bz. gut Ber re ſ Eiſen Pxiarit. Jetien r n gar. zu g. 8
100. 58. 296,50 bz. ütten-Geſellſchaften. un ligationen 298,7W gut 60 5 bz. Arenberg, Bergbau 25 10 164,008 der Berliner u. Leipz. Borſe Z. v. o. neue 5 93,40 bz. B

do do. 64. 254,00 z. B Bergiſch Mark. Bergw. 0 21,006 AachenMaſtrichter 4 i 90,25 B Oeſterr. e pr7. gar. 5 69,20 bz.
anz. Anleihe, 71/72 5 106,75 G Bochum Bergw. A. 134 10 123,00 G do. II. Em. 5 97 „75 B do. Lit. B. Elbethal 5 56,00 Gnie do do. B. 32 8 121,006 do. III. Em. 5 (97 „25 B Kronprinz RudolfB. gar. 5 61,206Gdo. Tabacks Obl. 6 bz. G i Phaptzabete 2 r e t v Fer. 4 re b gltehhenberg tn gar. J rKumänier 8 89,90 bz. onifacius v do o. III. S. v. St. 3 gar. 3 85 90 etw. z. St 3Ruſſ. RicolaiObi. 4 80,00 bz Boruſſia Bergwerk 20 10 do. III. S. B. do. We b. Be eöt. e gar 277tal. Tab.Reg.Ak. 6 Braunſchweiger Kohlen. 4 0 do. IV. Ser. 4 99,256 o. do. neue gar. 3 233,90 bz.W 55 0 26,40 dz. d V. S i 98,80 b do. do. Obl. gar. 5 75,80 bz. G5 8 bz. Centrum 7 o. Ser. 4 z. gz. e 5 166,00 6 wior 4 a a h. Dir e 5 gr. s a r e 3t 66 5 164,50 bz. G uxer Kohlenverein 0 o. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4 909,75 in 4 20 r.Tiräche Aula 65 s r ,60 b Seiſenkirchener 17 10 B. do. do. II. Ser. 4998,006 Chark.«Krementſchug gäar. 5 92,006

V. a 62,00P. 75,90] d Soeſt J 91,00B JelezOrel gar 5 92,25 bz.tfricrecrrrſſſcer GeorgMarienBergw.V. 5 o. Dortm.Soeſt I. S. 4 (91,00 J g 92 25 bApr randert Hyp. Pfobr. 5 97,50B arpener BergbauGeſ. 15 86,00 bz. G do. do. II, Ser. 4,98,50 G a W ar. 5 92,00 Günk. Pf. d. Prf. Br. 5 106,306 ibernia 6 2,35,00 bz. do. Nordb. (Fror.W.) s 103,256G oslowWoroneſch gar. 5 93,506Guk H P. Pr Bod rz.110 5 103 örder Huttenverein o 44/50 G BerlinAnhalter 4 KurskKiew gar 5 0991,00 bz.do. do. do 101 b. d i ſener Ber Z. o I d J. u. i m 4 7 n zu. Laurahuütte (60, o. t. B.. i 100,50 osko r. 9:yp.Schldſch. 5 100 G Königs u eim h 10 0 15,50 bz. G do. Lit, C. v9, 60 de RjaäſanKoslow gar. 5 96/00 b. Gördd. GrundCred. Bank 5 101,50 z. Bſ König Wilh 4 „Iit. C. s 99,60 bz. GPomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105 o Lauchhammer 2 20 BerlinGörlitzer 5 m n Bologohe 3Kdb Pfd e B. v G a 10060 Louiſe Tiefbau d 17,506 do. Lit. B. 4 92,50 bz. G II. Em. 5 75,75 bz. Günk. do. 1872/7374 Magdeburger 18 8 109,50 bz. G er I. Em. 4 94,50 G SchujaJwanowo gar. 502,25 bz. Gdo. do. eich. 4 110 5 107G Marienhuütte 754 65,75B BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 WarſchauTerespol gar. 5 91 75 bz.
de e 98,50 b Mechernicher i2 8 124,006G do. C. 4 91,70 bz WarſchauWien. II. Em. 5 95,25 bz. GGeihaer Grunderet. Pfdb 102 25 b Menden/ Schwerte 5 do. D. a 97 ,75 b do. III. Em. 5 (91,30 bz.

p. Part Obl rck 110 5 101 50 bz Osnabr. Stahlw. „Col 4 31,00B BerlinStettin. J. Em. 4 4 7S Bodenerd Pfobr. 5 84 506 Phönix, Bergw., A. o S bz. G do. II. Em. gar. 3 4 94,00 dz. G Leipziger Börſe vom 20. Jull.
Südd. Bod.Ered. R 102,506 do. do. B. o 33,20 bz. G do. III. Em. do. 4 94,00 bz. G Auſſig-Teplitzer von 1872 5 194,25 P
do. h W 4 986 Pluto, Bergw.Geſ. 10 09 42,506 do. IV. Em. v. St. g. 4 103,60 G o. von 18745 95,506

z r Schleſ. Zinkhutten 7 do. VI. Em. do. 4 94,00 bz. B Böhmiſche Nordb. 1871 5 167,256Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 rdo. do. St.Pr.-A. la 7 5 85,50B do. VII. Em. 4 98,60 bz. G BrunnRoſſitzer von 1872 5 766G
s Dividende Thale, Eiſenwerk o 19,906 Bresl.Schw.Freib. G. 4 Buſchtiehrader, alte 5 77,50 Gank-Papiere. 18741875 Wiſſener, St.Pr. (6 o 19,00 bz do. Lit. I. 4 do. von 1871 5 72,506Aachener Disconto 6 5 92,40 G do. do. do. Lit. K. 4 89,50B do. von 1872 5 66 bz. GAmſterdamer Bank 66 80,006G Eiſenbahn- Stamm und CölnMindener I. Em. 4 106,50 z. G (Graz-Köflacher von 1872 5 1636Gf. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 61,756 Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 104,50 G r dere v. 1873 5 68,50

giſcher Bank o 17678 25 bz. B AachenMaſtricht 1 1 20,80 bz. do. do. 4 See arnauer v. 1874 5 76 GBerliner Handelsgeſellſch. 7 5 84,0083. Altonag- Kieler 6 72, 118,25 bz. B do III. Em. 4 91,75 b Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100
do. do. junge 7 5 384,50 bz. s 34 890,90 bz. do. do. 4 99,70 do. do. s l1026Braunſchweiger Bank 7 62,92, 10 bz. G Berlin Anhalt 8 8 11i 50 bz. B do. 3 gar. IV. Em. 4 93,80 b do. Emiſſ. 1875 5 102,756

r Ereditbank 4 2 BerlinDresden (5) 16,50 bz. do. V. Em. 4 91,00B Sächſiſche Rente 3 70,90Bo. do. junge 0 2 Berlin-Goörlitz o 0 134,50 bz. do. VI. Em. 4 97,60 bz.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn das Genoſſenſchafts-Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt

heute unter No. 5 eingetragen worden:
irma der Genoſſenſchaft:

Conſum-Verein Eichſtedt,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft:
Der Gegenſtand des Unternehmens iſt dahin erweitert,

Genoſſenſchaft gleichzeitig ein offenes Handelsgeſchäft betreibt.
Zu Vorſtandsmitgliedern ſind auf die Zeit vom 21. März 1876

bis dahin 1878
der Landwirth Andreas Lützkendorf als Geſchäftsführer,
der Landwirth Friedrich Lüttich als Stellvertreter deſſelben,
der Landwirth Carl Friedrich Bromme und
der Landwirth Wilhelm Rumpf als Beiſitzer,

ſämmtlich in Ober-Eichſtedt,
gewählt worden.

Querfurt, den 9. Juli 1876.
Königliches Kreisgericht, I Abtheilung.

Guts- Verpachtung.
Zur Verpachtung der bei Naumburg a/S. belegenen Rittergüter

Neidſchütz und Boblas auf 12 Jahre, vom 1. Juli 1877 ab, iſt
Bietungstermin auf

Montag den 28. Auguſt d. J.
in Neidſchütz von Vormittag 10 Uhr ab

anberaumt. Es enthält Neidſchütz an Acker, Wieſen, Obſtplantagen,
Gärten c. circa 103, Boblas circa 111 Hectare.

Die Pachtbedingungen ſind beim Unterzeichneten einzuſehen, auch
gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich zu erlangen.

Camburg, d. 18. Juli 1876. Juſtizrath Härtel.
Gaſthofverkauf in Markranſtädt b. Leipzig.

Jch beabſichtige meinen am Bahnhof und Leipziger Straße gele-
genen „Gaſthof“, genannt „Thüringer Hof“, aus freier Hand unter
ünſtigen Anzahlungsbedingungen zu verkaufen. Unterhändler ver

eten. A. Kleinschmiädt, Beſitzer.
30 Braunkohlen

auf meiner Grube bei Zaſchwitz vorräthig à Hektoliter 18
Fracht bis zur Saale bei Wettin de 5Bahnſtation Nauendorf am

Petersberge à 25P. Wellhause.

daß die

r

Zaſchwitz bei Wettin a/S.

Baumateriatien:
wie beste engl. u. Stett. Portl.-Cemente, engl.
u. deutsche fenerfeste Chamottesteine, Cha-
mottemörtel, Dachpappe, SteinKohlen- u. Kie-
nen-Theer, Asphalt, engl. Steinkohlenpech,
Bisenbahnschienen in ganzen sowie beliebig
geschlagenen Längen, Geschwind-Gyps ete. etc.
oſfferire zu den bilIlIigsten Preisen.

Gastov Mann junfor,
am Magdeb. Leipz. Bahnhof, Delitzscher Str. 7,

und grosse Ulrichsstrasse Nr. II.

Möbelſuhrwerlk«c
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
empfiehlt zu Umzügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftronK.

Rentmeiſter-Geſuch.
Als erſter Buchhalter u. Disp.

für ein Bergwerk u. Dampfziegelei
wird zur Buchführ. u. prakt. Lei-
tung des ganzen Geſch. Umfangs
ein erfahr. Mann geſ. Alters, An-
tritt 1. Oct. geſ. Bew., welche
längere J. ähnl. Stell. vorgeſt. u.
die d. feo. Einſend. Abſchr. der
Zeugn. an die Dom. Lichtenau
in Schl. nachweiſen können, erh.
den Vorzug.

Eine Wirthſchafterin, in der Kü-
che und Milchwirthſchaft erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Octbr. Stellung. Gefäll.
Adr. wolle man richten: B. T. 20
poſtlagernd Merſeburg.

Ein Oekonomie-Lehrling, welcher
in allen in dieſes Fach ſchlagenden
Geſchäften nicht ganz unerfahren,
ſucht zum 1. Auguſt Engagement.
Gefäll. Offert. sub K. O. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein geeigneter junger oder älte-
rer Mann wird für den Detail-
Verkauf in unſerer Mühle geſucht.

Riſchmühle Merſeburg.
Grössere Capitalien

auf gute Ackerhypoth. auszuleihen d.
C. Jahn, gr. Wlrichsstr. 5.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt i3, repre D. ohn, Hebamme.

Ein junger Mann, der die Land
wirthſchaft zu erlernen beabſichtigt,
findet unter perſönlicher Leitung des
Beſitzers zum 1. Octbr. Stellung
auf einem Rittergute mit Rüben-
wirthſchaft bei Halle a/S. Be-
werber werden erſucht, ihre Adreſſe
sub A. Z. 4 22 an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. einzu
ſchicken.

Eine Milchpachtung von 3--400
Liter täglich, wird ſofort zu pachten
geſucht, von

E. Wegle in Polleben.

5—6 gute Malergehülfenſucht fut ſofort Sehulf
Carl Ruck in Weissenfels.

Ein im Plätten geübtes Mädchen
wird zum 1. Auguſt geſucht, des
gleichen ein Waſchmädchen.
Heilanſtalt Carlsfeldb/Brehna.

Hanfschlauch
hält vorräthig

F. G. VolcK.
Lang- und Gerſtenſtroh verkauft

Frau Schumann in Kockwitz 3.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

1 gangbare Bäckerei wird in
Halle oder außerhalb zu pachten
geſucht. Offerten ſind unter S. W.
112. in der Annoncen-Expe-
dition von Fr. Rinneweiss
niederzulegen.

Ein Commis, mit der Cigar-
renBranche vertraut, findet ſofort
Stellung. J. P. Sichler.

Vakante Lehrerſtelle.
An unſeren Kommunailſchulen iſt

zum 1. October e. eine Lehrerſtelle
zu beſetzen. Das Minimalgehalt
der hieſigen Lehrerſtellen, einſchließ
lich des Wohnungsgeldes, beträgt
900 Mark, das nach 30 jähriger
Dienſtzeit erreichbare Maximalgehalt
1800 Mark.

Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufs baldigſt bei uns mel
den. (H. 52715.)

Naumburg, den 8. Juli 1876.
Der Magiſtrat

Obſt-Verkauf.
Der diesjährige Anhang an Bir-

nen, Aepfeln u. Pflaumen, letztere
reichlich, des Ritterguts Kloſter-
roda bei Eisleben, ſoll Dienstag
den 1. Aug. Mittags 11 Uhr auf
dem Gute daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung ver-
kauft werden.

Blankenheim, d. 15. Juli 76.
Robert Röcke.

Guts- Verkauf.
Ein ſchön gelegenes Gut von

160 Morg. gutem Boden, kompl.
Jnventar, ſchönen Früchten, ſoll
bei mäßiger Forderung verände-
rungshalber noch vor der Erndte
verkauft werden. Näheres durch

Ferd. Koch, Eisleben.

Ritterguts-Kauf.
Daſſelbe enthält ca. 450 Morg.

guter Bodenbeſchaffenheit, liegt in
Thüringen Werth 70,000
Forderung mit Schiff und Geſchirr
nebſt reicher Erndte u. ſ. w. blos
40,000 bei 10,000 Anzahl.
wegen einem Sterbefalle ſofort zu
übernehmen. Da meine Kaſſe nicht
reicht, ſo weiſe ich daſſelbe einem
beſſer bemittelten Käufer gern nach.
Bergbeamter a. D. 117. in Vip-
pach-Edelhauſen bei Weimar.

Ein herrſchaftl. Wohnhaus mit
kl. Garten in einer kl. romant. lie
genden Stadt Thüringens (gld.
Aue), zum Ruheſitz paſſend u. mit
gutem Miethsertrag, iſt zu verk.

Gberhemden
nach neueſtem franz. Schnitte,

neueſte Kragen un Manschetten
empfiehlt die Wäschefabrik von

V iIh. Walter, Leipzigerstr. 92.

GIESSEHUBIER
Reinster alkalischer Sauerbrunn,

von ausgezeichneter Wirksamkeit bei
Krankheiten der Luſtwege, des Magens und der Blase;

besonders empfohlen mit Milch, Zucker oder Wein, als
das brillanteste Erfrischunxs- u. Verdauungs Getränk

zu allen Tageszeiten.
Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer
Heinrich Mattoni, Carlsbad (Böhmen),

Lager in jedem grösseren Mineralwasser-Depöt.

Den Herren Würthen empfehle ich mein großes Lagervon Kaffee- und Tafelgeſchirr, Bierſeidel mit und Iw
Deckel zu höchſt ſoliden Preiſen.

Große Märkerſtraße 27. 4. Heidenreich.
Fliegenfänger, Goldfiſche, Goldſiſchſtänder empfiehſt
in großer Auswahl 4. Feidenreich.

Möötel garni, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apſelwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädt.
Restauration u. Café zum „Feldschlösschen“

Naumburg a/S. am Spechſart
von V. Annomvs c

empfiehlt ſein neu gebautes Lokal mit ſchönſter Ausſicht, großem Gar
ten und Kegelbahn zur gefälligen Benutzung.

Speiſen und Getränke ff., aufmerkſame Bedienung.

Wegen Geſchäftsaufgabe
ſind verſchiedene

Vermiethung.
n Jn der Nähe der Univerſität iſtBrau-Utenvilien die 3. Etage, beſtehend in 6 heip

billig abrugeb baren Stuben, 3 Kammern, Bo-illig abzugeben. s denkammern und aller Bequemlich
1) r von 12 keit zum 1. October zu beziehen.

alt, Zu erfr. bei Ed. i i2) Gähr u. Maiſchbottiche, der Exped. d. V Stükrats 7

3) u. Tonnenſtücke,4) Winde, Würgel u. andere Pine herrsehaftliche Wohnung,
verſchiedene Brauereiartikel. bestehend aus 6 Stuben, Saal,

Näheres bei Haasenstein Kammer, Küche ete. ist zu vVer-
K Vogler, Halle a/S., miethen alter Markt 6.
Leipzigerſtraße 102. Neue ſaure Gurken BRoltze.

Das allein ächte

ehe Hessels Extrafahrtnene am 24. Juli er. nadHamburg, Helgoland,
Kopenhagen mit Anſchluß
nach Schweden und Nor-
Wegen Billets, 20 Tage gül-
tig, hin und zurück nach Ham-
burg II. El. 24 III. Cl. 16.4
50 nach Helgoland 17 Mark
mehr, bei Engen Causse,

Mundwasser u. Pulver
aus der Fabrik von Hugo

Petzasch in Dresden
von Zahnärzten und Aerzten zum
Gebrauche dringend empfohlen,
schützt die Zähne vor dem Ver-
derben, stärkt und conservirt das

Offerten unter B. 666 bef. d. An
noncen- Exped. v. Haaſenſtein
Vogler in Magdeburg. [H. 52719.

Gutsverkauf!
von 150 Kaſſeler Acker in Kurheſ
ſen iſt mit lebendem und todtem
Jnventar abzugeben. Franco-Off.
sub H. befördert Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

18000 Thlr. werden zur
zweiten Stelle auf ein Grund
ſtück in Berlin in belebter
Stadtgegend auf einige Jahre.
geſucht. Hypothekariſche Si.
cherheit iſt vollſtändig vorhan.
den. Offerten unter I. W.
171 befördert die Annoncen
Expedition von Haasen-
senstein Vogler in.I. Berlin, SW.

400 Stück Mut
zum Fett-

machen geeignete, auch
noch lammfähig, ſtarkes Vieh, ſte-
hen zum Verkauf bei [H.52791

Friedrich Werner
in Aſchersleben.

Fettvichverkauf.
4 ſchwere fette Ochſen und
2 dgl. Kühe ſtehen zum ſoforti-

gen Verkauf bereit bei
Rödel in Tagewerben

b. Weißenfels.

5 Stück ſchlachtbare Schweine
verkauft Cöllme Nr. 1.

Strohſeile u. Schilfſeile
hat auf Lager zum angenehmen
billigen Preis abzulaſſen
L. Bruchhorſt in Aken a E.

für mehrmonatl. Gobrauch.

Zahnfleisch, beseitigt übelriechen-
den Athem, entfernt jeden un-
angenehmen Geschmack augen- T
blicklich und verleiht dem Munde Königl. Theater in Lauchstädt,
eine angenehme Prische. Sonntag d. 23. Juli 1876. Neu!

Auf keiner Toilette sollte dieses, Zum erſten Male: Der Pachter

Leipzigerſtraße 85.

seiner vorzüglichen Eigenschaften we- von Oſtrand, Lebensbild in 4 Ab
gen hochgeschätzte Mundwasser feh-
len und gewiss wird es Jedem dersich desseiben einmal bediente, zum 5 Uhr.
regelmässigen Bedürfniss werden.

Preis pro Fl. Mundw. 2 Mk., für
1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht

theilungen von Graven. Anfang
F. W. BVennecke.

Salamünde.
Sonntag den 23. d. M. Tanz

vergnügen, wozu ergebenſt einW. RichterZu haben in Halle a/S. bei ladet
Carl Engling und Albin
Hentze, Schmeerstr. W Niem;,J

L Sonntag
den 23. Juli

ladet zum Schwein-Auskegeln
und Ball freundlich ein

FILUICIM.
Nie in Stich lassendes Mit-

tel gegen Bandwurm.
Dauer der Kur 2 Stunden.
Uebertrifft an Sicherheit Hartding.

und l alle ebekannten Methoden. r nAnfragen brieflich unter FamilienNachrichten.
D. W. an die Expedition Todes Anzeige.
des Kösener Anzeigers inKösen a Heute Nacht wurde mir meine

geliebte Frau nach mehrmonatlichen
Leiden durch einen ſanften Tod ent
riſſen.

e Artern, d. 20. Juli 1876a S. Friedländer.e TodesAnzeige.h Am 19. d. Mts. Abends 7 Uhr
entſchlief nach langen und ſchweren
Leiden in ſeinem 21. Lebensjahre
mein lieber Sohn und unſcr her
zensguter Bruder Otto Peters.

Dies allen Bekannten und Ver
wandten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Dornbeck, den 19. Juli 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Einladung
zum

Gartenconcert u. Ball
Sonntag den 23. Juli 1876.

Anfang 3 Uhr.
G. Planert,

Unter-Teutſchenthal.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.



Tagesüberſicht.
Ueber das Reuleaux'ſche Verdammungsurtheil

gegenüber der deutſchen Jnduſtrie ſchreibt die „P.“
u. A. Herr Profeſſor Reuleaux ereifert ſich über die Ger

manien und Boruſſien u. ſ. w., und namentlich über die
Bilder der Schlacht von Sedan auf der Ausſtellung in
Philadelphia. Sollte er niemals in den deutſchen Landen,
in dem Hauſe manches guten Patrioten ſelbſt noch Kupfer-
ſtiche geſehen haben, welche den Uebergang Napoleons über
die Alpen, oder ſeine Vertheidigung der Brücke von Lodi
(bekanntlich eine fable convenue der franzöſiſchen Ge
ſchichtsſchreiber) und hundert ähnliche Dinge aus der fran
zöſiſchen Geſchichte darſtellen? Nehmen vielleicht die Eng
länder Anſtoß daran, daß die Amerikaner die Großthaten
ihres Unabhängigkeitskrieges verherrlichen? Haben die
Oeſterreicher und Jtaliener gegenſeitig ſich nicht verziehen,
was ſie ſich angethan haben? Stellen wir in Philadel
phia vielleicht für die Franzoſen aus, oder nicht für die
Welt, welche dem Schauſpiel des letzten blutigen Krieges
zugeſehen hat ohne einen Tropfen Blutes zu vergießen
Wir wollen es ja nicht vertheidigen, wenn ſolche über-
mäßige Schauſtellungen des Patriotismus, deſſen richtiger
Platz die Heimath iſt, in Philadelphia ſtattgefunden haben.
Aber auf angeblichen Byzantinismus und Chauvinismus
die Schuld des, wie wir ja zugeſtehen, höchſt unerfreulichen
Zuſtandes unſerer Jnduſtrien zu ſchieben: Das iſt es, was
wir für einen argen Fehler halten, weil dadurch die Quelle
des Uebels verkannt wird.

Aus dem Gebiete des Kulturkampfes ind wieder
mehrere intereſſante Ereigniſſe zu berichten. Während alle
deutſchen Katholiken zum 11. bis 14. September nach
München zu einer großen Generalverſammlung und die
Altkatholiken auf den 22.--24. Sept. zu einem Congreß
nach Breslau eingeladen wurden, haben ſich die ſchle
ſiſchen Katholiken zwei Tage lang auf einer Verſamm-
lung in Ratibor mit den bekannten Mitteln zu fortgeſetz
tem Widerſtand gegen Geſetze und Ordnungen des Staates
geſtärkt. Die Anſtifter des Pieranier Kirchenſkan-
dals müſſen für ihre Exceſſe nachträglich ſchwer büßen:
das Schwurgericht hat zwei derſelben (adlige Herren, ihrem
Namen nach zu urtheilen!) wegen Rädelsführerſchaft
bei Landfriedensbruch und Störung des Gottesdienſtes
zu je zwei Jahren Gefängniß, ſechs andere Hauptſchuldige
zu je 3 bis 6 Monaten Gefängniß verurtheilt! Das
Kölner Metropolitancapitel iſt Seitens der Staatsregie-
rung zur Wahl eines Erzbisthumsverweſers aufgefordert,
in der Perſon des Polizeipräſidenten König zugleich ein
Staatscommiſſar für die Verwaltung des Vermögens des
erzbiſchöflichen Stuhles, welches mit Beſchlag belegt wurde,
ernannt worden. Jm Süden unſerer Provinz (im Dorfe
Marpingen bei St. Wendel) hatte die Geiſtlichkeit die
weiß ja, wie's gemacht wird! Muttergotteserſchei-
nungen in Scene geſetzt, ſo daß ſchon viele Tauſende
leichtgläubiger Gimpel, darunter auch viele Kranke, die
Heilung ſuchten, zur Freude aller benachbarten Wirthe
dorthin pilgerten. Das Erſcheinen einer vom Landraths-
amt requirirten Compagnie Soldaten hat dem Schwindel
indeß ein baldiges Ende bereitet.

Die „N. fr. Pr.“ enthält von ihrem nach dem tür-
kiſchen Hauptquartier entſandten Kriegscorreſpondenten
einen Bericht über den Angriff Leſchjanin's auf die
Poſitionen Osman Paſchas bei Veliki-Jzvor, dem
wir Folgendes entnehmen: Während die türkiſchen Trup
pen ſiegreich um den Beſitz der Stellung bei Gyuzewa
kämpften, bereitete die bei Zaicar concentrirte und wahr
ſcheinlich verſtärkte Diviſion Leſchjanin's den Angriff auf
die türkiſche Stellung bei Jzvor vor, den ſie auch geſtern
(den 13.) zur Ausführung brachte. Es iſt ſchwer, nach
den Motiven zu forſchen, welche bei den obwaltenden mi-
litäriſchen Verhältniſſen Leſchjanin bewogen haben mögen,
die ſtarke, mit überlegenen Kräften beſetzte Stellung bei
Jzvor anzugreifen. Am 12. Morgens waren in der
Stellung bei Jzvor von türkiſcher Seite 18 Bataillone
Jnfanterie und 12 Escadronen Cavallerie, dann etwa
1000 BaſchiBozuks und Tſcherkeſſen vereint. Ali Paſcha

Erſte Beilage zu e 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. Juli 1876.

ſtand mit 2, Bataillonen und 2 Batterien bei Adlieh;
Achmed Paſcha, mit 2 Bataillonen und 3 Geſchützen, be
fand ſich auf dem Marſche nach Yenſova. Am Morgen
des 12. hatte die Diviſion Leſchjanin den Timok in 2
Colonnen mit je 4000 Mann ziemlich unbemerkt einige
tauſend Schritt ober- und unterhalb Zaicar mittelſt Käh
nen und proviſoriſchen Brücken überſchritten. Die linke
Colonne überſetzte den Fluß nächſt Koſtel und erhielt die
Direction gegen die rechte Flanke der türkiſchen Aufſtel-
lung. Das Terrain, welches dieſe Colonne vom rechten
Ufer bis zur Erreichung des Zieles zu durchſchreiten hatte,
iſt bergig, größtentheils bewaldet und geſtattet eine gegen
Feuerwirkung und Einſicht ziemlich gedeckte Annäherung.
Die eigene Feuerw irkung aber, namentlich jene der Artil-lerie, iſt dadurch weſentlich beſchränkt. Die rechte Flügel-

colonne der Serben ſuchte die Straße von Adlieh zu ge-
winnen und hatte von dieſer aus gegen die linke Flanke
der Türken zu drücken und für den Fall des feindlichen
Rückzuges Adlieh früher, als der Gegner zu erreichen, um
dieſem den Rückzug abzuſchneiden. Auch hier bietet das
Terrain ziemlich die gleichen Vor und Nachtheile wie am
entgegengeſetzten Flügel. Um die Aufmerkſamkeit der
Türken von dieſen Umgehungscolonnen abzulenken, hatten
1 bis 2 Bataillone Jäger, circa 1000 Mann, die Front

der Stellung anzugreifen, oder beſſer geſagt, in dieſer den
Gegner feſtzuhalten. Dieſe Aufgabe der Jäger wurde
durch ein lebhaftes, von einer im Thale placirten ſerbi
ſchen Batterie eröffnetes Feuer unterſtützt. Dieſer An-
griffsplan hätte die Diviſion Leſchjanin in eine nicht be-
neidenswerthe Situation gebracht, wenn die ſerbiſchen
Truppen ſich nicht mit einer beſonderen, auch von den
Türken zugeſtandenen und anerkannten Bravour und To-
desverachtung geſchlagen hätten, oder wenn der Sieg von
den Türken gehörig ausgebeutet worden wäre. Es iſt
wohl wahr, daß Osman Paſcha den Befehl erhielt, ſich
rein defenſiv zu verhalten und den Timok Uebergang nicht
zu forciren.

Die National-Zeitung bringt eine ausführliche Mit-
theilung ihres bukareſter Correſpondenten über die Haltung
der rumäniſchen Regierung. Zuvörderſt leugnet der
Correſpondent entſchieden, daß Rumänien mobiliſire es
handle ſich lediglich (wie das auch ſchon von anderer Seite
berichtet ward) um Concentrirung eines kleinen Beobach
tungscorps von etwa 2000 Mann am rumäniſch- ſerbiſchen
Donauufer (bei Gruja, etwas abwärts von Turn-Severin,
gerade gegenüber dem öfters genannten Negotin, ein paar
Meilen nördlich von Widdin). Ausſchließlicher Zweck dieſer
Aufſtellung ſei die Sicherung der rumäniſchen Neutralität.
Solange Kogolnitſcheano Miniſter des Auswärtigen ſei,
ſagt der Correſpondent, werde an dieſer „correcten neutra
len Stellung Rumäniens“ nichts geändert werden. Wir
möchten denn doch die Garantie für ein ſolches „Niemals“
nicht übernehmen. Was die Forderung Rumäniens an die
Pforte betrifft, ſo erklärt der Correſpondent diejenige Dar-
ſtellung derſelben, welche die Agence Havas (und wir nach
ihr) gegeben, für richtig, die Angabe einer wiener Depeſche
dagegen, daß Fürſt Karl geradezu die Unabhängigkeit Ru
mäniens von der Pforte verlangt habe, für falſch. Auch
ſchon bei Erfüllung jener Forderungen freilich ſcheint uns
von der Oberhoheit der Pforte über Rumänien gar wenig
übrigzubleiben, kaum mehr als etwa die 8000 „Beutel“

800000 M.), welche Rumänien als „Tribut“ jährlich
an die Pforte zu zahlen hat.

Einer der Gefangenen, die der König von Dahomey
bei ſeinem letzten Einfall in Abbeocuta weggeführt hatte,
iſt entflohen und nach Lagos gekommen. Er erzählte, der
König habe eine plumpe Nachahmung eines hölzernen
Schiffes mit Ketten und Anker machen laſſen. Dieſes iſt
auf einem Teiche aufgeſtellt als der große Fetiſch, durch
welchen, wie ſie hoffen, die Schiffe des Commodore zu
Grunde gehen und von den ſiegreichen Dahomiern ans
Ufer gezogen werden. Der König betet ferner hauptſäch-
lich darum, daß er nicht unverſehens überraſcht werden
möge. Um den Fetiſch gut zu ſtimmen werden viele
Menſchenopfer dargebracht. 800 und darüber wurden nach

Ausſage jenes Flüchtlings in den Landeskreiſen gefangen
genommen und alle vor dem König aufgeführt. Der Ober
Fetiſch- Prieſter gab jedem zu trinken, und je nach der Hal
tung, die jeder nach dem Trinken annahm, ward ſein Schick
ſal entſchieden, entweder er ward als Sclave verkauft oder
hingerichtet. Nach den neueſten Nachrichten befanden ſich
der „Spiteful“ und zwei andere britiſche Kanonenboote zu
Whydah mit der franzöſiſchen Fregatte „Diamant“ und
wollten wie verlautete, nach Jellah Koffee gehen um
weitere Befehle zu erwarten.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Montag den 17. Juli.
1) Es erſcheint wuünſchenswerth, ſucceſſive mit Plaänen zur

Bebauung der Umgebung von Halle vorzugehen. Vor Allem wird
rn ha das Terrain zwiſchen der Wörmlitzer Straße und dem Boll
erger Wege ins Auge zu faſſen ſein. Es iſt fur die Bebauung

dieſes Terrains zwar ein Bebauungsplan vorhanden, jedoch nur in
den gröbſten Grundzugen.
ments, welche die Höhenlagen und die Entwaſſerung der neu zu
bebauenden Flachen ergeben. Das Perſonal des Stadtbauamts iſt
nicht in der Lage, bei der Ueberburdung mit Dienſtgeſchaften ſo
zeitraubende Arbeiten auszufuühren. Auf Anſuchen des Hrn. Stadt
Bauraths, ihm hierfür die Mittel zur Beſchaffung weiterer Hulfe
zu bewilligen, beantragt der Magiſtrat, zur Vornahme der noöthi-
gen Nivellementsarbeiten, die auf 150 angenommenen Koſten
zu bewilligen. Dies geſchieht.

2) Der Schnittwaarenhändler Julius Wieſe wurde bei Be
richtigung der Bürgerrolle fur das Jahr 1875 in Folge ſeiner Ver
anlagung zur Klaſſenſteuer mit dem Jahresbetrage von 15 in
die Burgerrolle eingetragen und zur Zarluns von 15 n
rechtsgeld veranlaßt, welche er nach Zuruückweiſung ſeiner Rekla-
mation auch berichtigt hat. Jn Folge ſeiner Reklamation gegen
die diesjährige Veranlagung zur Klaſſenſteuer iſt der p. Wieſe in
die 2. Steuerſtufe herabgeſetzt worden und iſt deshalb, Mangels
Cenſus, in der Liſte der ſtimmfaähigen Bürger wieder geſtrichen wor
den. Unter ſo bewandten Umſtänden erſcheint es nicht mehr als
billig dem p. Wieſe, ſeinem Geſuche entſprechend das gezahlte
Büurgerrechtsgeld von 15 zu reſtituiren. Der Magiſtrat bean
tragt, ſich hiermit einverſtanden zu erklären. Die Verſamm-
lung erklart ſich mit der Reſtituirung von 15 Buürgerrechtsgeld
an den Schnittwagarenhändler Julius Wieſe einverſtanden.

3) Der Titel VII pos. e. des Hoſpitaletats pro 1876, wel
cher fur Bettſtroh nur 91 auswirft, iſt bisher bereits um 90,50
Mk. überſchritten und da im Spatherbſt d. J. mit Beſtimmtheit die
Anſchaffung noch einer Quantitat Bettſtroh nothwendig wird, ſo
beantragt der Magiſtrat, uberhaupt 180 vorbehaltlich der Rech-
nungslegung nachzubewilligen. Die Nachbewilligung geſchieht.

An der Volksſchule der Neumarktſchule und der Glau-
chaſchen Schule hat ſich das Weißen und Farben der Klaſſen, ſo
wie ein theilweiſer Abputz und die Ausbeſſerung des z
Putzes als dringend nothwendig herausgeſtellt. Die diesfälligen
Koſten ſind auf 1989 veranſchlagt. Nach Anhörung der Bau
commiſſion, welche ſich mit der anſchlagsmaßigen Ausführung der
Arbeiten einverſtanden erklart hat, beantragt der Magiſtrat, den
anſchlagsmäßigen Koſtenbetrag à Conto der Schulkaſſe zu bewilligen.Die Verſammlung erklart ſich mit der Ausführung der Arbekten

einverſtanden, bedingt aber, daß dieſelben in öffentlicher Submiſ-
ſion begeben werden und bewilligt die auf 1980 veranſchlagten
Koſten aus der Schulkaſſe, vorbehaltlich der Rechnungslegung. Zur
Deckung dieſer Koſten ſoll jedoch zunächſt der Beſtand des betref
fenden Etattitels verwendet werden, ſo daß nur der uberſchießende
Betrag außer dem Etat wird.

5) Der Schuhwagrenfabrikant Leinung hierſelbſt, welcher
den Verkaufsladen am Waagegebäude bis 39. September 1887 fur
den jahrlichen Miethszins von 995 ermiethet und denſelben
durch Aufwendung nicht unbedeutender Koſten in einen der Jetztzeit
entſprechenden Zuſtand hergeſtellt hat, beabſichtigt eine Theilung
des Ladens vorzunehmen und die eine Hälfte davon zu verafter-
miethen. Die Baucommiſſion hat ſich mit der Theilung des La-
dens und mit der Veraftermiethung der einen Hälfte deſſelben un
ter folgenden Bedingungen einverſtanden erklärt:

a. daß der dreieckige Vorraum zwiſchen den beiden Ladeneingan
gen in dem gemeinſamen Zugange in der Vorderfront mittelſt
eines eiſernen Gitters oder durch eine Rolljglouſie fur die
Nacht abgeſchloſſen wird

b. daß der Aftermiether dem Magiſtrat praſentirt wird und ohne
7 5 gadrückliche Genehmigung eine Veraftermiethung nicht
attſindet;

e. daß dem Magiſtrat jederzeit das Recht vorbehalten bleibt, die
Wiederbeſeitigung der Theilung des Ladens zu verlangen und
daß alle zur Wiederherſtellung des Ladenraumes, als eines ein
zigen Raumes, r Herſtellungen von dem p. Lei-
nung auf ſeine alleinigen Koſten bewirkt werden, andererſeits
Leinung aber, ohne jedweden Anſpruch auf Entſchädigung ge
halten bleibt, bei Ablauf der Pachtzeit die Theilung zu belaſ
ſen, ſofern es vom Magiſtrat verlangt wird.
Der Magiſtrat beantragt hiernach, die Theilung des Ladens

und die Veraftermiethung der einen Hälfte deſſelben unter den vor

Bosnien und die Bosnier.
(Fortſetzung.)

Nach altem türkiſchem Rechte lag bis vor Kurzem die
ganze Laſt der Abgaben auf der Raja. Der Muslim entrich
tete dem Staate nur die Blutſteuer, er allein war der freie
Mann, der Waffen trug und für den Padiſcha in den Krieg
zeg. Die Raja kämpfte nicht, mußte aber zahlen und die
Kämpfer erhalten. Zwei Steuern laſteten auf den bosniſchen
Chriſten: der „Haradſch“ oder die Kopfſteuer, die von jedem
Nichtmuslim bezahlt wird, einerlei, ob er Eingeborner oder
Fremder, Chriſt oder Jude iſt, und der „Porez“ oder die Na
turalſteuer, der Zehnte von allen Erzeugniſſen von Feld, Wieſe
und Garten. Hierzu kamen noch andere Abgaben, für den
Spahi die Hälfte von allem Heu und Obſt und die Arbeits
ſteuer, der Frohndienſt für den Aga, und erinnern wir uns
dabei, daß bei der Eintreibung dieſer Leiſtungen jede Art von
Druck und Erpreſſung ungeſtraft in Anwendung kommen
kann ſo wird die Behauptung, daß die bosniſchen Chriſten,
namentlich aber diejenigen, welche auf dem Lande wohnen,
unter allen ſlaviſchen Stammgenoſſen das traurigſte Loos haben,
nicht übertrieben klingen, und ſo wird man den gegenwärtig
im Weſten Bosniens, der ſogenannten Herzogowina, tobenden
Aufſtand ſchon hieraus für vollkommen gerechtfertigt anſehen
und ſich nur wundern daß er nicht ſchon größere Verhältniſſe
angenommen hat.
Daß dieß nicht der Fall iſt, erklärt ſich durch einen Blick
auf die Urſachen und den Verlauf des letzten Aufſtandes, der
in den Jahren 1849 bis 1852 das Land mit Blut und
Greueln überſchwemmte. Die muhamedaniſchen Bosnier ſind,
obwohl der Zahl nach die kleinere, doch die mächtigere Hälfte
der Bevölkerung. Sie beſitzen den größten Theil des Grund
eigenthums, ſie wohnen in feſten Schlöſſern, ſie tragen die
Waffen. Machen ſie als Muslime gemeinſame Sache mit
den Türken gegen die Raja, wie dieß noch in dem Kriege ge

ſchah, den die Pforte 1806 und 1807 mit den Serben führte,
ſo iſt der Sieg der Regierung ſicher. Wären dieſe muhame-
daniſchen Bosnier aber einmal dahin gelangt, ſich den Türken
gegenüber nicht als Muslime, ſondern als Landeskinder, als
Serben zu fühlen und ſich mit der Raja zu verbinden ſo
würde die Lage der Regierungspartei eine verzweifelte geworden
ſein. Denn ein großer Theil der Begs, die meiſten Aga, ja
ſelbſt manche Paſchas ſind aus den alten Adelsfamilien des
Landes hervorgegangen, und die muhamedaniſche Bevölkerung
hat auch nicht wenige von den Soldaten geliefert, die hier
garniſoniren. Entweder würden dieſe, wenn das Gefühl natio
naler Zuſammengehörigkeit einmal das der religiöſen überwöge,
geneigt ſein, ſich auf die Seite der Volkspartei zu ſchlagen
oder, wenn ſie aus Eigennutz der Regierung treu bleiben,
wenigſtens ihren Stammgenoſſen gegenüber ohne viel Enerzie
verfahren.

Eine ſolche Zeit ſchien 1849 für Bosnien gekommen zu
ſein, während Aehnliches bis jetzt ſich noch nicht ankündigt,
geſchweige denn ſchon eingetreten iſt. Zweierlei war damals
am Werke, um dieſen Umſchwung in der Stimmung und
Stellung der Parteken herbeizuführen: das erwachte Gemein
gefühl der Südſlaven und die politiſchen Reformen, welche die
Pforte einführen wollte. Eins aber ſtörte den Plan einer Ver
einigung der bosniſchen Muslime mit ihren chriſtlichen Volks
genoſſen gegen die Pforte und vereitelte ſchließlich den Auf-
ſtand mehr als die türkiſche Heeresmacht: dieſe Muslime er
ſtrebten die Verbindung mit der dortigen chriſtlichen Bevölke
rung, aber die letztere glaubte Grund zu haben, ſich ihnen nicht
anzuſchließen, als ſie ſich erhoben.

Die panſlaviſtiſchen Jdeen, die in den vierziger Jahren
ſich nach allen Seiten hin ausbreiteten, waren ſehr verworren
nnd ſehr wenig praktiſch. Aber ſie haben doch auf die ſüd-
lichen Slaven mächtig anregend gewirkt, und der ſerbiſche
Volksſtamm hat ſich durch ſie in weiten Kreiſen als ein Gan
zes fühlen gelernt. Man hat aus den alten Kämpfen mit den
Söhnen des Jslam eine Fülle von nationalen Erinnerungen,

auf die man ſtolz war; der Krieg von 1806 und 1807, deſſen
Held der ſchwarze Georg war, hatte neue Erfolge gebracht, die
das Selbſtgefühl ſteigerten. Die ſüdſlaviſchen Gelehrten friſchten
jene Erinnerungen auf, arbeiteten für Verbeſſerung der Sprache,
ſuchten über alle Theile des Volkes Bildung und das Bewußt-
ſein der nationalen Einheit zu verbreiten, und wenn manche
dieſer Beſtrebungen einzeln kleinlich, bisweilen komiſch erſcheinen,
ſo war die Geſammtwirkung doch keineswegs eine lächerliche.
Wie bedeutend ſie geweſen, zeigte ſich in dem öſterreichiſchen
Serbenlande an der politiſchen Trennung der Kroaten von den
Magyaren und an der Stellung des Volkslieblings Jellachich,
und im Fürſtenthum Serbien an dem ſtarken Freicorps, welches
den Kroaten unter Kniſchanin zu Hülfe zog, als die ungariſchen
Truppen ſich zum Angriff gegen ſie anſchickten.

Auch auf Bosnien wirkte damals der Geiſt, der ſich in
Serbien und Kroatien regte. Jn Agram druckte man Gebet-
und Schulbücher für die bosniſche Raja und ſchaffte ſie über
die Grenze. An die Stelle des barbariſchen bosniſchen Alpha-
bets trat auf dieſem Wege die Orthographie, deren ſich die
Kroaten und Serben in neueſter Zeit in ihrer Literatur bedienen.
Serbiſche und kroatiſche Zeitungen erhielten dadurch auch jen
ſeits der weißen Save Terrain und machten die Bosnier mit
Einſchluß der ſerbiſchen Muslime mit den Schlagworten der
politiſchen Preſſe der nördlichen und öſtlichen Nachbarn und
Stammgenoſſen bekannt. Sie hatten bisher kaum eine Ahnung
von ihrer Verwandtſchaft mit den übrigen ſüdſlaviſchen Stäm-
men gehabt, und alles, was im Norden der weißen Save
wohnte, auch was ihre Sprache redete, wurde von ihnen zu
den „Schwaben“, den Deutſchen gerechnet. Jetzt erfuhren ſie,
daß jene Sprachgenoſſen ihre nahen Anverwandten, ihre leib
lichen Vettern und Brüder waren. Jmmer bedeutſamer und
verführeriſcher wurde den Bosniern die Kraft und das freiere
Leben ihrer Nachbarn, der Serben, der Kroaten, der Montene-
griner, und ſchmachvoll erſchien nicht wenigen der Druck, mit
welchem der Türke auf ihnen laſtete.

(Schluß folgt.

Hauptſächlich mangelt es an Nivelle



gedachten Bedingungen zu genehmigen. Die beantragte Geneh-
migung wird ertheilt.

6) Der hieſige Gartenbau Verein beabſichtigt vom 6. bis 10.
Auguſt c. im Earten des Neumarktſchießgrabens ſeine 3. Garten
bau Ausſtellung abzuhalten. Nach den bisher eingegangenen An
meldungen dürfte dieſe Ausſtellung einen umfaſſenderen Charakter
gewinnen als die fruüheren. Das Ausſtellungs-Comité hat ſich des
halb auch im Einvernehmen mit dem Gartenbau Verein entſchloſ
ſen, für die Prämiirung hervorragender Leiſtungen höhere und
zahlreichere Preiſe als früher auszuſetzen, und zu dem Zwecke um
erensuß eincr Summe zur Ausſetzung beſonderer Stadtpreiſe
gebeten. Staädtiſcherſeits iſt dem Gart. nbau- Verein im Jahre 1572
zu Stadtpramien die Summe von 55 im Jahre 1874 aber von
100 bewilligt. Mit Ruckſicht auf die ſeitherigen Leiſtungen des
Vereins und die gr ßere Ausdehnung, die der Ausſtellung in die
ſem Jahre gegeben wird, halt der Magiſtrat die Bewilligung von
H. fur ſachgemäß und beantragt, ſich damit einverſtanden zu
erklaren. Die Verſammlung bewilligt dem hieſigen Gartenbau-
Verein zur Ausſetzung von Praämien, ſog. Stadtpreiſen, eine Bei-
huülfe von 500

7) Der Magiſtrat beantragt, in Gemäßheit des Geſetzes vom
2. Juli pr. ſich mit der unter Zuſtimmung er Polizeiverwaltung
beſtimmten Baulinie für den projektirten Neubau des Kaufmann
Sſchaaf, auf dem Grundſtücke kleine Brauhausgaſſe Nr. 14, ſowie
mit der Gewährung einer von der Baucommiſſion auf 10 pro
Quadratmeter normirten Terrginentſchaädigung für die von Schagf
behufs Regulirung der Fluchtlinie und rer der Straße

en 4 Quadratmeter Bauſtellenterrain, einverſtanden zu
erklaären. Die Verſammlung erklart ſich mit der feſtgeſtellten
Baulinie ſowie mit der Gewährung von 42,20 Terrainentſcha-
digung einverſtanden.

8), Der Magiſtrat theilt den Verwaltungsbericht uüber die

atte der, der Stadt gehörenden 7 Stuck Laternen ihrerſeits,
ich bereit zu erklären, die Entſchädigung von 38 pro Laterne

und Jahr halbjährlich postinumerando vom 1. Januar e. ab zu
erſtatten. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit den Forderungen
der Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft einverſtanden zu
e Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des Magi-

rats bei.
10) Dem Gemeinde Kirchenrath zu St. Laurentii iſt polizei

licherſeits die Auflage geworden, den Burgerſteig vor dem Pfarr-
hauſe und dem Kirchengartenarundſtücke mit Granitplatten belegen
und die Freitreppe vor dem Pfarrhauſe beſeitigen zu laſſen. Die

diesfälligen Koſten ſind auf reſp. 618,14 und 120,38 zuſam-
men 738,52 veranſchlagt. Der Gemeinde Kirchenrath hat um
Bewilligung eines Beitrages gebeten. Bei der notoriſchen Jn-
ſuffiecienz des Kirchenvermögens und da die Beſeitigung der Frei-
treppe im öffentlichen Jntereſſe geboten erſcheint, erachtet der Ma-
giſtrat die Bewilligung eines Koſtenbeitrages von 300 fur beide
Anlagen fur billig und beantragt, ſich mit Bewilligung dieſer
Summe einverſtanden zu erkären. Dies geſchieht.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Juli.

Aufgeboten:; Der Maurer G. A. Chriſtel, Trotha, und F.
H. Wießner, Halle. Der Handarbeiter C. W. Schlegel,
und M. Ch. A. verw. Gundermann Schanze, Schutzen
gaſſe 20. Der Arbeiter F. Th. Leiſchke, und F. A. E.
Schmidt Firtig

Geboren: Dem Bäckermeiſter G. A. Scope ein Sohn und
eine Tochter, Landwehrſtraße 16. Dem Schuhmachermeiſter
G. Schulze ein Sohn, große Ulrichsſtraße 53. Dem
Schmied Ch. Uhlendorf eine Tochter, Feldſtraße 5. Dem

Ungenannt 1 eingerahmter gr. Kupferſtich, Frl. M. Jentzſch 1 ge
ſticktes Rückenkiſſen, v. L. 1 Lampenteller, Frau Ober St. Arzt
Kuhk Paar Salat Meſſer und Gabeln, 1 Körbchen, 1 Shlixs,
1 vened. Lampenteller, Frl. Heym 1 rodirter Suppenteller, 1 dito
Taſſe, Herr Karmrodt 2 Kupferſtiche, Herr San.Rath Giebelhauſen
1 Glaspocal, Frau Amalie Kohlig 1 Arbeitstaſche, 1 gläſerner
Serviettenring, Frau E. Spieß 1 Regenſchirm, Frau Moſt 1 ge
ſtickter Schuh, 1 ſilbernes Beſteck, 1 weiße Tulldecke, Fr. Clarg
Helmbold 1 Lampenteller, Fr. Franke 1 chineſiſcher Kaſten mit
Zahnpulver, Frl. Jda Böttger 1 geſtickte Kinderſchurze, 1 do. Kleid-
chen, 1 do. Hemdchen, Ungenannt 1 gr. Cryſtallteller, 1 gedaäkelter
Waſchbeutel, Fr. St. geſtickte leinene Schürze, 1 Arbeitsneceſſatre,
Frl. Richter 1 Paar geſtickte Schuhe, Anna Schrapler 1 geſticktes
Ruckenkiſſen, Frau Korn geb. Furſtenberg 1 Naähetui, Herr R

Fern e r garren, a 1 Tuülldaud
en eſetzte Schurze r. Photographie, Frauars Ackentiſen d n eraye Se n Bruer An e

Weitere Geſchenke bittet man gefälligſt im Polizei
Secretariat II, Zimmer Nr. 16 abgeben zu wollen.

„Halle, am 16. Juli 1876.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comités
zur Errichtung eines Siegesdenkmals auf hie-

gem Marktplatze.
Frhr. v. Hagen, Bürgermeiſter, Kuliſch, Banquier,

von Holly, Stadtrath, Dehne, Fabrikbeſitzer
Dr. Droyſen, Profeſſor.

Meteorolo giſche Beobachtungen.

eoladentafeln, Frau M. Freytag drei Shwalchen, n

ſtadtiſche Sparkaſſe pro 1875 zur Kenntnißnahme mit. Die Schuhmachermeiſter L. Hindemith eine Tochter, große 20. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 bende 17 T. Tagesntrel
Verſamwlung nimmt von dem Mmitgetheilten Verwaltungsberichte Ulrichsſtraße 47. Dem Maurer W. Fehſe eine Tochter, Luftdruck 334/85 P. 335,32 P. e. 335,73 P. L. 335,30 P. e.
Kenntniß beſchließt aber zugleich, den Magiſtrat zu erſuchen, die Svitze 6. Dunſtdruck! 4,i9 P. L. 3,55 P. L. 5,55 P. L. 4,53 P. L.
Differenz in Betreff des Paſſivzuſtandes der Sparkaſſe, welche Jn- Geſtorben: Dur Zeiler, 19 Jahr 6 Monat 14 Tage, Rel. Feucht.] 72,5 pCt 46,2 pEt. 93,5 pEt t.
halts des Verwaltungsberichts obwaltet, aufzuklaren und demnachſt Durchbruch eines Magengeſchwurs, Pfaännerhöhe 1. Des S irme 12,4 G. R. 16,0 G. R. 13,4. G. R. 13,9 6. R.
weitere Mittheilung zu machen, auch über die Belegung der Spar Maurer t Erbert Tochter, Martha 3 Monat 18 Tage, Wind NW I. XW 1. W i.
kaſſen und ſonſtigen Gelder ſtädtiſcher Kaſſen, Normativbeſtimmun- Brechdurchfall, Harz 48. heiter 1. zieml. heit. 4 bedeckt 10. zieml. heit. 5.
gen vorzulegen. Denkmals Angelegenheit olkenf. Cumulus. Cumulus Nimbus.H. In Folge polizeilicher Auflage und auf Grund miniſterieller

Für die Denkmals- Lotterie ſino ferner eingegangen VerzeichnißFntfche dung hat die Aufſtellung von 7 Stück Petroleums-Later
nen behufs Beleuchtung der ſ. g. verlegten Delitzſcherſtraße (An-
halter Ueberfüührung) Seitens der Stadt bewirkt werden muſſen.
Die Unterhaltung dieſer, ſowie der von der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahngeſellſchaft außerdem aufgeſtellten 4 Stück Laternen, wird
in Folge Abkommens von der gedachten Eiſenbahngeſellſchaft be
wirkt und derſelben der antheilige Betrag der Unterhaltungskoſten
erſtattet. Fur die Zeit vom 16. December 1874 bis alt. December
1875 haben die Unterhaltungskoſten für die 11 Stuck Laternen
441,66 betragen (pro 16. December bis ult. December 1874
23,31 und ſind hiervon fur die 7 Laternen der Stadt, der
Magdeburg Leipziger-Eiſenbayngeſellſchaft 281,6 zu erſtatten,
(Fro Laterne rot, 38 pro Jahr). Die Magdeburg -Leipziger
Eiſenbahngeſellſchaft hat die Erſtattung der vorberechneten 281,6
nachgeſucht und gleichzeitig beantragt, betreffs der ferneren Unter

Frau Prof. Kohlſchutter 1 geſticktes Nähkiſſen, Ungenannt 1Morgenrock, 12 Bilder aus dem à
dermappe, Frau Juſtizrath Dryander 1 durchzogene Tülldecke, Frau

Meyer Stickerei zu 1 Paar Morgenſchuhen, Frl. Weicke
1 durchzogenewitz Dutend GlaceHandſchube, Ungenannt I Stahlſtich, Frl.

A. S. 1 Vaſe mit Malerei, 1 Buchſe mit Malerei, Frau Director
Walter geb. Blumler 2 geſtrickte weiße Tucher, 1 Arbeitskorb,
1 Leuchter, 1 Streichholzbehalter, 1 Roſette Frau Rentier Köcher
1 rundes Tiſchchen, 2 gemalte Kuchenteller, 3 Sophadeckchen, eng
Geh. Bergrath Muäller zwei große eingerahmte Kupferſtiche,
F. 2 Fruchtſchalen, Hecr Stadtrath
Unterſatz und Deckel,
taſche, 1 Weihnachtsmann, 1 Eskimo, 1 Schluſſerkörbchen, 4 Cho

inderleben 1 Duſſeldorfer Bil urch die Elb

ulldecke und 2 Schoner, Herr Fabrikant Mercke- Audrege,

chapz, Steuerm.

ichter 1 Doſe mit ſilbernem
Frau Pauline Booch 1 Stickerei, 1 Nacht-

Neuſtadt- Buckau.
Hamburg n. Buckau. Steffen, Bretter, v. Muhlroſe n. Buckau.

Steuerm. Wienecke, Cement, v. Stettin n. Buckau.
Reuter, desgl. Bährmann, Stm. Schandert, leer, v. Mag

deburg n. Außig. Brauer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Seedorf, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Helling, d. szl. Hei-
decke, leer, v. es n. Schönebeck. Römer, desgl. Pe

tolze, leer, v. Magdeburg n. Außig.
rau Niegripp-Magdeburg. Schwarz, Bretter, v. Landsberg

n. Buckau. Pliat, Kreide, v. Stettin n. Magdeburg. Moll,
Spiritus, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Guüter, v. Stet-
tin n. Magdeburg. Thie, desgl. Stahlkopf, desgl.

der mittelg der u fahrt nach beförderten und
r cke daſelbſt paſſirten Kaähne.

Am 19. Juli. Stunz, Cement, von

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
J Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 363 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

Politz Emnphinger.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Adolph Politz,
2. der Getreidehändler Theodor Emphinger,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1876 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Juli 1876 am ſelbigen Tage.
Handels Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a S.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter ſind ſolgende Vermerke in Co-

Auf Antrag der Handelskammer ſind die Herren:
Carl BRlIosfeld, in Fa. Blosfeld G Herm hier,
Wilhelm Becker, in Fa. Becker G Loren? hier

als vereidete Spiritus Werwieger,
Dr. Bruno Drenckmann allhier

Seitens des hieſigen Magiſtrats eidlich verpflichtet worden.
Halle a /S., den 20. Juli 1876.

Die Handelskammer.
Rüttner. Werther.

Unſere Getreidemähemaſchine,
ſehr bewährt, ſehr ſolide, ſehr kräftig und dabei leicht-
zügig, die einzige mit vollkommen durchgeführter Selbſtſchmiervor
richtung, haſten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Auf
träge. Die Maſchine iſt eine der wenigen, wenn nicht die einzige,

welche keine Halme vorbeugtz; ſie hat unter allen Mähemaſchi
nen den geſenkteſten Schnitt und iſt aus dieſen Gründen die am
meiſten befähigte, um Lagergetreide zu ſchneiden. Ab-

als vereideter Handels-Chemiker, insbeſondere als Verwieger für Melaſſe

lonne 4:
a. bei der sub No. 328 unter der Firma: Wittmann S Co.

zu Nehlitz a/P. eingetragenen Handels-Geſellſchaft:
Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft iſt der am 13. Novem-

ber 1875 verſtorbene Amtsrath Auguſt Ferdinand Wag-
ner auf der Domaine- Petersberg und iſt an ſeine Stelle
eingetreten deſſen Wiitwe Frau Marie Louiſe Wag-
ner geb. Hahn auf dem Petersberge

b. bei der sub No. 192 unter der Firma: F. Zimmermaun S
Comp. zu Halle a/S. eingetragenen Handeis Geſellſchaft

Eine Zweigniederlaſſung in der Stadt Apolda iſt errichtet
c. bei der sub No. 68 unter der Firma: Zuckerfabrik Trebitz bei

Wettin a/S. von Brandt S Co. zu Trebitz, eingetragenen
Handels- Geſellſchaft

Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind
a. der Gutsbeſitzer Auguſt Gittel, früher zu Brachwitz, jetzt

zu Hale a/S. (sub No. 37
b. die Wittwe Peter, Chriſtiane geb. Laue, früher zu Wet-

tin, jetzt zu Giebichenſtein (sub No. 40),
eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Juli 1876 am folgenden Tage.
Veränderungshalber zu

verkaufen.
Ein Haus, ganz neu reſtau-

Für Reſtaurakeure.
Oer ſüdliche Theil des

rirt, mit großem Hof und Garten früher Raer' ſchen Gartens,
daran, eirca 150 der feinſten Ro Jägerplatz 4 zu Halle a/S.,
ſen und noch mehreren anderen gu-
ten Gewächſen, großem Weinſpalier e werden
und einer Veranda darin, mit 15 wo
bewohnbaren Piecen und großem
Waſchhaus, einer Kutſchremiſe, einer ſetzen.
Blumenſtube, einem Pferdeſtall zu
2 Pferden, ſchönem Keller, einem
Gewölbe, zwei Böden und einem
großen Holzſtall, an der freundlich
ſten Lage in einem Landſtädt-
chen Thüringens mit Bahn-
verbindung gelegen, iſt für den
Preis von 5500 Anzahlung
1500 zu verkaufen und bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu erfragen.

Eine ein od. zweipferdige
Gaskraftmaschine,

für deren Leiſtungsfähig-
keit Garantie
den kann, wir
geſucht durch
August Aildebrandt

in Querfurt.

zu kaufen

ſoll als Farten Tonrg m
un

en hierauf Reflectirende
ſich mit mir in Verbindung

E. Friedrich,
Maurermeiſter

in Giebichenſtein

Hausverkauf.
Ein beſtens eingerichtetes

Geſchäftshaus in Weimar,
an bevorzugter guter Geſchäfislage,
mit anſehnlichen Räumlichkeiten,
ſoll veränderungsyalber alsbald

verkauft werden. Anfragen unter
G. 150. befördert die Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Mosse in Weimar.

Zwei lüchtige Verkäuferin-
eboten wer nen, welche ſchon conditionirt ha

ben, werden per October oder
früher geſucht. Offerten möglichſt
mit Photographie B. 30 poſtlag.
Leipzig, Poſtamt 7.

zu Dienſten.
ſendung geſchieht ſofort nach Beſtellung, ſachverſtändige Monteure ſtehen

[H. 52813]

W. Siedersleben C Oo., Marne Bernburg.

Buchhalter-Gesuch.
Für eine größere Dampfziegelei

wird ein junger Mann als Buch-
halter u. Correſpondent, bei
gutem Gehalte, geſucht. Tüch-
tige junge Leute wollen ihre
Offerte unter Beifügung der Zeug
niſſe (Abſchriften), ihrer Gehalts
forderung unter A. Z. 4 76. bei
Haasenstein C Vogler,
Halle a/S. niederlegen.

Für Gastwirthe
rexp. Oberkellner.

1 Hotel I. R. iſt mit 8 Mille
1 dergl. mit 15
ein großartiges altes Reſtaurant
mit 10 Mille und 1 Gaſthof,
brillant eingerichtet, bei einer gr.
Stadt, 3 Mille Anzahlung zu
verkaufen durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Offene Stellen
ſofort 1 Kochmamſell, 1 Kaffee
mamſell und 2 j. Kellner.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Jn einem Getreide- Geſchäft
findet ein junger Mann als Vo-
lontair, oder auch ein ſolcher, der
ſchon einige Zeit gelernt, und ſeine
Lehrzeit auf Comptoir beenden will,
ſofort Stellung. Gute Handſchrift
u. Zeugniſſe werden verlangt. Gefl.
Offerten befördert unter N. N.
100 Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Guts-Verkauf.
Jn der Nähe Weimar's habe

ein ſepar. Landgut aus 23/, Acker
beſtem Land mit vollſt. Erndte u.
Jnventar, 7 Stück Vieh, Haus,
Scheune, Garten c. für 8000.
bei 24000 Anz. ſofort zu
verkaufen. Spec. Auskunft giebt

Michael Liebmann,
Erfurt.

Ein junger Verwalter, der
die Ackerbauſchule in München
beſucht hat, längere Zeit auf einem
größeren Gute geweſen iſt u. gute
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht ſo
fort Stellung durch

Michael Liebmann,
Erfurt.

Hammel- Verkauf.
Ca. AO0 St. geſunde, ſtarke,

gut genährte, zur Maſt ſich eignende,
4 u. 6zähnige Hammel (Ram-
bouillet Kreuzung), ferner 200 St.
Merzſchafe, ebenfalls zur Maſt
ſich eignend, ſind zu verkaufen.

Offerten erbittet
G. Köhler, Handelsmann.

Opperode b. Ballenſtedt a/Harz.

Ferken-Verkauf.
Das Rittergut Dieskau ver-

kauft ſehr ſchöne engliſche und
halbengliſche Saugferken u.
junge engliſche ollblut-
Hauer verſchiedenen Alters.

Zwei überzählige Ar
beitspferde ſind zu ver
kaufen in Maasdorf

r. 6G8 bei Glauzig.
Agenturen-Geſuch.

Ein junger Kaufmann, verheira
thet u. Jnhaber eines Material u.
Schnittwaaren Geſchäftes in der
Nähe von Halle wünſcht Agentu-
ren für Viehverſicherungen c., ſo
wie Commiſſionen jeder Art z
übernehmen. Gefl. Adr. unter K.
Z. 15 an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. einzuſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vacante Lehrerſtelle.
An unſeren Schulen iſt eine Ele-

mentar-Lehrerſtelle vacant und am
1. October d. Js. zu beſetzen; dieſe
iſt mit 810 Gehalt dotirt, wel-
cher nach je fünfjähriger Dienſtzeit
des Stellen-Jnhabers um 150
ſteigt.

Geprüfte Schulamts- Candidaten
fordern wir hierdurch auf, ſich zur
Beſetzung dieſer Stelle unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu
melden.

Querfurt, den 18. Juli 1876.
Der Magiſtrat.
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Weſtermann's
JAUnſtrirte Deniſche Monatshefte.

r a4 Jnhalt:d Zag be Die Jnerte i Sgmidt,
Lord Byron in hiſtoriſcher Beleuch-
tung. Mit eigem Portrat. Ro
ger Alpenbilder aus Oeſter
relch. I. Finſch, Eine Ferien-

G reiſe unter Mitternachtſonne. I.
Mit ſechs Illuſtrationen. Gla-
ſer Das Haus des Schulmeiſters.

5 II. Carriere, Calderon's wun-
in a Magus und Goethe's

auſt. Fulda, Der erſte preu-iſche Präſident von Oſtfriesland.

lit kiterataei VI.erariſches. Zur eatergee
à Heft 1 Mk. za

Zwei gute egale
7jährige Arbeits-
pferde, durch Schie
nenanlage überzäh-
lig, verkauft

Al w. Taatz.
Ein zuverläſſiger Kuhhirt wird

z auf dem Gute Burg-
iebenau b. Merſeburg.

Die erſten neuen Voll
heringe verſendet Schock zu 5——

7 Mark C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtraße 106.

Träbern
wöchentlich noch abzugeben

Münchner RBranhaus.
Sonntag d. 23. Juli keine

1 Verſ. der Bienenväter von
5 Halle. Der Vorſtand.

Haideschlösschen
b. Dölau

Sonntag den 23. d. Mts.
von 4 Uhr ab Tanzmuſik.

Achtung!
Sonntag den 23. Juli Ab-

ſchiedsſchmaus „zur Zufrieden
heit“ zu Beuchlitz, wobei ein ſo
lennes Tänzchen ſtattfindet es ladet

ehe h
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Zweite Beilage zu z 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. Juli 1876.
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Felegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.r 21. Juli. Der S
mächtigte heute den Kriegsminiſter auf deſ
ſen Verlangen, je nach Bedürfniß die Reſer-
ven der zweiten Territorialdiviſion unter die
Waffen zu rufen.

Salzburg, d. 20. Juli. Nachmittags um 3 Uhr
begann die Auffahrt zur Hoftafel, zu welcher an das Ge
folge des deutſchen Kaiſers ſowie an den Statthalter
Grafen Thun, den Grafen Lamberg, den Grafen Pods-
tasky, Baron Wimpffen und den Fürſten Hohenlohe Ein
ladungen ergangen waren. Kaiſer Wilhelm ſaß zur Rech-
ten des Kaiſers Franz Joſef; neben erſterem ſaß der Fürſt
Hohenlohe und neben letzterem der Botſchafter Graf zu
Stolberg. Nach dem Diner begab ſich der deutſche Kai
ſer in ſein Hotel zurück. Um 6 Uhr fuhren beide Kaiſer
unter Hochrufen der Bevölkerung nach Hellbrunn.

Lörrach, d. 20. Juli. Die Stadt Todtnau im
Schwarzwald iſt von einer großen Feuersbrunſt heimge
ſucht worden, durch welche 88 Häuſer, darunter die Kirche
und das Rathhaus, in Aſche gelegt worden ſind.
Familien ſind obdachlos.

Paris, d. 20. Juli. Der teutſche Botſchafter,
Fürſt Hohenlohe, hat einen vierwöchentlichen Urlaub an
getreten. Derſelbe hat ſich heute Abend von hier zu ſei-
ner Familie nach Auſſee in Oeſterreich begeben.

Verſailles d. 20 Juli. Jn der heutigen Sitzung

über die Verleihung der akademiſchen Grade fortgeſetzt.
Die Senatoren Laboulaye und Herzog von Broglie ſprachen
gegen die Vorlage, welche der Unterrichtsminiſter Wad-
dington vertheidigte. Die Berathung wird morgen fortge-
ſetzt werden

Wien, d. 20. Juli. (Berl. Tgbl.) Das Organ
der türkiſchen Botſchaft, die „Neue freie Preſſe“, erklärt
die Nachrichten von der erſchütterten Geſundheit Murads V.
für übertrieben. Der Sultan empfange täglich den Groß-
vezier, ſowie den engliſchen Botſchafter Elliot und den
engliſchen Flottenkommandanten Drummond, ſo oft ſie
dies wünſchten. (Der deutſche Botſchafter iſt noch nie
von ihm empfangen worden.

Wien, d. 20. Juli. Nach einer Meldung der
„Politiſchen Correſpondenz“ aus der Herzegowina iſt in
Folge der Zuſammenziehung ſtarker türkiſcher Streitkräfte
oberhalb von Moſtar und des Widerſtandes, welchen die
Montenegriner bei den Blockhäuſern vor Neveſinje und
Metochia finden, die Gefahr eines Angriffs der Montene-
griner auf Moſtar vorläufig beſeitigt. Die Garniſon von
Trebinje iſt durch zwei Bataillone verſtärkt und alles für
einen feindlichen Angriff vorbereitet worden.

Belgrad, d. 20. Juli. Der Regierung iſt folgende
Meldung vom Kriegsſchauplatze zugegangen Geſtern fand
zwiſchen der ſerbiſchen Abtheilung unter Ducic und regu-
lären türkiſchen Truppen welche etwa 4000 Mann ſtark
waren, zwiſchen den Flüſſen Lim und Uwatz ein ſieben
ſtündiger Kampf ſtatt. Die Türken wurden in die Flucht
geſchlagen und bis Novawaroſch verfolgt. Die türkiſchen
Truppen vor Ljubowja ſind durch das Feuer der ſerbiſchen
Geſchütze gezwungen worden, die Beſchießung dieſes
Ortes einzuſtellen. Die ſerbiſchen Truppen befeſtigen
Klein-Zwornik.

Semlin, d. 20. Juli. (Berl. Tgbl.) Der ſerbiſche
Brigadeoberſt Csolak Antics meldet aus Borje (auf ſer
biſchem Gebiet, unweit Novi Bazar, alſo im ſüdweſtlichen
Theile des Kriegsſchauplatzes zu ſuchen), daß der Verluſt
ſeines Korps in dem Treffen bei Novi-Bazar nur 54 Todte
und 72 Verwundete betrage. Er habe weder Kanonen
noch Munition verloren. Sein Bericht entwirft ein greuel
volles Bild von der osmaniſchen Kriegführung. Die
Türken erſchlagen die ſerbiſchen Verwundeten, verſtüm-
meln die Leichname, morden in Bulgarien die Chriſten
maſſenhaft, laſſen Hunderte von Mädchen und Knaben
als Sklaven verkaufen, ſchänden die Frauen, tödten die
Greiſe und brennen die Dörfer der chriſtlichen Bevöl-
kerung nieder.

Bericht der Handelskammer für Halle a. S.
pro 1875.

V.
ESchluß.)

Bei den Artikeln des Colonialwaarengeſchäftes
haben theils gar keine, theils nur geringe Veränderungen

und auch dieſe mehr im Charakter vorübergehender
Schwankungen ſtattgehabt. Hierher zu rechnen ſind
Kaffee, Reis, Roſinen, Mandeln c. Jm Allgemeinen
beſchränkt man ſich darauf, den normalen Bedarf zu
decken, ohne irgend welche Neigung zu größeren Unter
nehmungen.

Unter den Geldinſtituten dürften für das große
Publikum die Sparkaſſen das meiſte Jntereſſe bieten.
Nach der Ueberſicht des Berichts betrugen in 1875 bei
der ſtädt. Sparkaſſe zu Halle: der Beſtand aus 1874
3,585,879.68 M., Einzahlungen pro 1875 4,160,226 M.,
Rückzahlungen 4,178,013.85 M., mithin Beſtand ult. 1875:
3,568,091.83 M. Uebertroffen wurde dieſe Sparkaſſe von
der in Zeitz mit 5,042,743 M. Einlagen, während die
geringſten Einlagen die von Löbejün mit 28,272 Mark
aufweiſt.

Einer Ueberſicht der Löhne im Oberbergamts-
Bezirk Halle entnehmen wir Folgendes: Die höchſten
Löhne bei geringſter Arbeitsdauer und Schichtenzahl wurden
beim Kupferſchieferbau im Mansfelder Seekreis gezahlt,
im Durchſchnitt aber waren auf den Staatswerken jene
größer und dieſe geringer als auf den Privatwerken. Am
höchſten ſtanden die Löhne überhaupt im Winter 1873/74,
um ſeitdem zu ſinken die größte Differenz (bis 50
zwiſchen 1. October 1872 und 30. September 1875 weiſt
der Steinſalzbau auf, die geringſten Schwankungen der
Braunkohlenbau, der vielmehr durch ein bis jetzt andau
erndes Steigen im Verdienſte des Arbeiters den Beweis
der ſtetigen und normalen Fortentwickelung lieferte.
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enat er
Aus den ſtatiſtiſchen Nachrichten heben wir apho

riſtiſch heraus daß 1875 die Zahl aller bei dem Tele
graphenamt in Halle angekommener und aufgegebener
Depeſchen 118,517 betrug (es folgt in unſrem Bezirk
Naumburg mit 19,575, die geringſte Zahl hat Gräfen-
hainchen mit 506 und Nebra mit 401), daß ferner im
Oberpoſtdirections- Bezirk Halle ſämmtliche poſtmäßig ver
ſandte Gegenſtände die enorme Summe von 32,660,837
Stück errcichten, (davon participirten an erſter Stelle Halle,
dann Naumburg und Weißenfels, an letzter Stelle unter
den ſelbſtſtändigen Städten Leimbach), daß endlich die
Schleuſe bei Calbe in den fünf Jahren 1871--75 von
reſp. 2132, 3144, 2753, 1965, 2449 Kähnen paſſirt
wurde.

Zum Schluß müſſen wir noch mit wenigen Worten
des Vereinsweſens gedenken. Die Gewerbever-
eine, zum Theil verbunden mit Fortbildungsſchulen, wie
ſie an ſo vielen Orten unſeres Bezirks beſtehen, haben
eurchweg in geiſtiger und materieller Förderung ihrer Mit-
glieder erfreuliche Reſultate geliefert; von unſeren beiden
induſtriellen Vereinen, dem Damnpfkteſſelreviſionsvereine
und dem Verein für Rübenzuckerinduſtrie im deutſchen
Reiche hatte der erſtere einen Zuwachs von 14 Mitgliedern
mit 41 Keſſeln (Stand ult. 1875: 82 Mitgl 343 Keſſel);
der zweite feierte in unſeren Mauern am 25.--28. Mai
ſein 25 jähriges Jubiläum, verbunden mit einer durch den
„Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure“ in's

Leben gerufenen Ausſtellung.
des Senats wurde die Berathung des Geſetzentwurfs Hiermit ſchließen wir unſeren Auszug aus dem dies

jährigen Bericht der Handelskammer. Wer den einzelnen
Ausführungen mit Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, wird die
Eingangsworte beſtätigt finden, daß die Geſammtphyſio-
gnomie des Jahres 1875 eine recht trübe war und daß es
unrecht wäre, für die nächſte Zukunft vorgebliche Hoff
nungen auf Beſſerung erwecken zu wollen. Ebenſo un-
recht würde es aber auch ſein, wenn man bei den tüchtigen
Kräften, durch die ſich gerade in unſerer Gegend Handel
und Jnduſtrie vertreten finden, bei redlichem Willen und
ausdauernder Thatkraft des Einzelnen an einer ſchließ
lichen glücklichen Beendigung der Kriſis verzweifeln wollte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Meiningenſchen Dorſſchulmeiſter müſſen
nach einem Beſchluſſe des Miniſteriums ſechs Wochen
nach Jena gehen und dort „ſtudiren d. h. ihre land
wirthſchaftlichen Kenntniſſe erweitern, um dieſe bei der
Heranbildung der Jugend und des Volkes zu verwerthen.
Am 18. fand bereits auf der genannten Univerſität im
Auditorium der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in An
weſenheit des Oberſchulrath Dr. Weidemann die Eröffnung
des betr. diesjährigen naturwiſſenſchaftl.-landwirthſchaft
lichen Lehrcurſus ſtatt.

Jn der Kuckert'ſchen Dampfziegelei in Aue
bei Zeitz wußten ſich am 17. d. einige junge Burſchen
nicht beſſer zu beſchäftigen, als daß ſie über die Bottiche
ſprangen, in welchen kochendes Waſſer enthalten iſt. Einer
der Uebermüthigen, ein Junge von 13 Jahren, büßte ſein
thörichtes Spiel damit, daß er das über einem Bottich
liegende Brett durchtrat und in das kochende Waſſer fiel.
Er iſt an den Brandwunden geſtern verſtorben.

6 Ein komiſches Jntermezzo, welches ſich dieſer Tage
ereignete, wird aus Bitterfeld berichtet: Auf dortigem
Bahnhofe kommen faſt immer gleichzeitig die Eiſenbahn
züge von Leipzig und Halle an. Ungefähr Stunde
vom Bahnhofe, vom Dorfe Holzweißig aus laufen die
Schienen für beide Züge parallel dicht neben einander.
Ein Herr im Halleſchen Zuge ſah neugierig zum Fenſter
hinaus, verlor dabei ſeinen Hut vom Kopfe und zeigte
ſeinen Verluſt, in Bitterfeld auf dem Bahnhofe ange-
kommen, der Jnſpektion aa. Gerade, als der Jnſpector
dem betreffenden Bahnmeiſter Mittheilung von der Ange
legenheit machte, fuhr auch der Leipziger Zug in den
Bahnhof ein und am Empfangsgebäude vor. An der
einen Wagenbremſe dieſes Zuges hing unmittelbar über
dem Rade ein unverſehrter, feiner Herrenhut. Der herbei
gerufene Hutverlierer erkannte ſofort ſeine Kopfbedeckung;
der Hut wurde ihm eingehändigt und jetzt drückte er ihn
feſt auf den Kopf, damit dem Treuloſen nicht wieder ſolche
Gelüſte beikommen ſollten.

Der Einwohner Otto in Großoſida bei Zeitz
hat ſich am 19. d. aus Lebensüberdruß auf die Eiſen
bahnſchienen gelegt und überfahren laſſen.

Jn der Braunkohlengrube „Glückauf“ zu Blum-
roda wurde der 24 Jahre alte Arbeiter Jahn verſchüttet
und getödtet.

Der frühere Kaſſirer des Vorſchußvereins zu Wiehe,
Kretzſchmar, der bekanntlich nach unglücklichen Speku-
lationen mit Vereinsgeldern mit einer bedeutenden Summe
flüchtig wurde, ſpäter aber freiwillig aus Amerika zurück-
kehrte und ſich der Behörde ſtellte, iſt am 20. d. von dem
Kreisgericht zu Naumburg wegen Betrugs, Fälſchung und
Unterſchlagung zu 4 Jahren Gefängniß und 4 Jahren
Ehrverluſt, der frühere Buchhalter deſſelben Vereins,
Röhmer, als Mitſchuldiger an den Verbrechen, zu drei
Jahren Gefängniß und dreijährigem Ehrverluſt verurtheilt
worden.

Halle, den 21. Juli.
Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat die Vereini-

gung der liberalen Parteien in der Provinz Sachſen,
welche in a ihren Ausgangspunkt gefunden, auch hier
zuerſt die Zuſtimmung der Parteien des Wahlkreiſes er
halten, indem von beiden Seiten, der nationalliberalen
und der Fortſchrittspartei von Halle-Saalkreis, ſoweit die
Mitglieder an den ſeither ſtattgefundenen vertraulichen und
öffentlichen Verſammlungen Theil genommen vereint die
Wiederwahl der drei Abgeordneten für Reichs und Land
tag in Ausſicht genommen worden iſt. Dieſer Beſchluß
hat, wie uns mitgetheilt wird, auch in weiteren Kreiſen
Zuſtimmung gefunden und iſt man beſonders darüber er-
freut, daß die bedenklichen Zwiſtigkeiten zwiſchen den libe
ralen Parteien vermieden worden ſind. Die größere Wahl-

verſammlung beider Parteien unſeres Wahlkreiſes dürfte
beim Beginn der Wahl Saiſon noch zeitig genug ſtatt
finden. Sehr erfreulich überdies erſcheint es, daß die hie
ſige Reichspartei nicht beabſichtigt, einen Candidaten be-
ſonders aufzuſtellen ſondern ſich der liberalen Partei bei
der Wiederwahl ihrer bewährten Abgeordneten an,uſchließen.

Wie wir hören werden zu den im Herbſte ſtatt
findenden Kaiſer-Manövern verſchiedene Mititär- Ab-
theilungen u. a. vom 27., 93. und 66. Jnfanterie und
4. Artillerie- Regiment vom 29. Auguſt bis 5 Sept. hier
einquartiert werden.

Das für Dienstag der 25. angekündigte Concert
des ſtudentiſchen Geſangvereins „Paulus Halensis“,
deſſen wir ſchon in unſerer Hauptnummer gedacht haben,
wird in dem akuſtiſch ausgezeichneten Saale der Bergge-
ſellſchaft abgehalten werden. Wir machen unſere Leſer
ganz beſonders auf daſſelbe aufmerkſam, da das unter
Leitung des Herrn M. D. Haßler aufzuführende Programm
viel verſpricht. Compoſitionen von Mendelsſohn, Hiller,
Lachner, Jenſen, Gade, Bruch und Reinſcke, welche zum
großen Theil hier noch nicht gehört wurden, ſind geeignet,
großes Jntereſſe hervorzurufen. Die Opernſängerin Fräu-
lein Levy und Herr Concertſänger Brühl, Mitglied des
Univerſitäts-Sängervereins Paulus aus Leipzig, beides
in der dortigen Kunſtwelt hochgeſchätzte Namen, werden
die Solopartieen ſingen. Mit beſonderer Freude haben
wir wahrgenommen, daß Herr M. D. Haßler eine ein
heimiſche Künſtlerin für das Concert gewonnen hat. Es
iſt die Pianiſtin Fräulein Clara Hoffmann, deren herr
liches und ausgezeichnet geſchultes Talent unſere Leſer
ſchon in einem Concert des Haßler'ſchen Vereins vergan
genen Winter gehört zu haben ſich mit Vergnügen erin-
nern werden. Wir rufen dem „Paulus Halensis“, der
unter ſeinem früheren Namen PFridericiana bei uns in ſo
gutem Andenken ſteht, ein herzliches Glückauf für das be
vorſtehende Concert zu.

Jn vergangener Nacht ſind aus den Gefängniſſen
hieſigen Königl. Kreisgerichts, jedenfalls zwiſchen 12 und
2 Uhr, vier Jnhaftaten ausgebrochen und entwichen, dar
unter der aus dem Simon'ſchen Diebſtahl bekannte, in
der letzten Schwurgerichtsſitzung zu 15 Jahren Zuchthaus
verurtheilte gefährliche Einbrecher Schloſſer Meyer aus
Berlin, der gegen das gefällte Erkenntniß vor Kurzem
die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt hat. Ferner der Schuh
macher Kleemann aus Löbejün, wegen Meineid verur-
theilt, der Maler Emil Franz Bäumler von hier, wegen
Straßenraubes in Unterſuchungshaft, und der Kutſcher
Wagner von hier, wegen Theilnahme an den Kiltel-
ſchen Eiſenbahndiebſtählen c. in Haft. Alle 4 Genannte
ſaßen in einer Zelle.

Vermiſchtes.
Eigenthümlich iſt es, daß in dem Thermenrevier

des nord weſtlichen Böhmens, welches, wie man glau
ben ſollte, vulkaniſchen Einwirkungen in beſonders hohem
Grade ausgeſetzt ſein müßte, weder in Töplitz, noch in
Karlsbad, noch in Marienbad von dem Erdbeben etwas
zu verſpüren war. Die Quellen des bei Wien gelegenen
Kurortes Baden ſind von der Erſchütterung nicht beein-
flußt worden, während dort zur Zeit des liſſaboner Erd
bebens am 1. November 1755 eine neue Quelle hervor
brach. Frühere Erderſchütterungen haben in Wien in den
Jahren 1201, 1267, 1348, 1442, 1590, 1689, 1711,
1763, 1766 und 1873 am 3. Januar um 7 Uhr Abends
ſtattgefunden, von denen nach den Angaben der meteoro
logiſchen Centralanſtalt jenes von 1590 und das gegen
wärtige die heftigſten waren. Nach den von der Central-
anſtalt ſelbſt gemachten Beobachtungen betrug der Luft
druck zur Zeit des Phänomens in Wien 763,5 Millimeter
und die Temperatur 25,7 Grad Celſius. Der Wind blies
ſchwach aus Nordweſt, der Himmel war heiter.

Die Wanderheuſchrecken ſind nunmehr auch
nach dem Niederbarnimer Kreis gekommen; ihre An
weſenheit wurde, wie der „B. B. C.“ meldet, auf der
Feldmark des zur Herrſchaft Lanke gehörigen Vorwerks
Ahrendael in einem ungefähr 12 Hectaren großen Roggen-
felde conſtatirt. Obgleich vorläufig nur das eine Roggen-
feld und ein Brachſchlag daneben von den gefräßigen
Thieren befallen ſind, iſt doch die Zahl derſelben auf
Hunderttauſende zu ſchätzen und der durch das Abfreſſen
der Kornähren angerichtete Schaden keineswegs unbedeu
tend. Die in Farbe und Größe ſehr verſchiedenen Heu-
ſchrecken ſind zum größten Theile noch nicht vollſtändig
entwickelt, was hauptſächlich wohl dem diesjährigen, kal-
ten Frühjahr zuzuſchreiben iſt. Von dem Amtsvorſteher
ſind die zur Vertilgung nothwendigen Maßregeln ſofort
veranlaßt und der mit der Leitung der Vertilgungsmaß-
regeln vom landwirthſchaftlichen Miniſterium beauftragte
Gutsbeſitzer Deutſch zu Charlottenburg von der Sachlage
in Kenntniß geſetzt worden. Auch in der Nähe von
Croſſen, und zwar in der Schonung des Gutes Tropper
haben ſich die Heuſchrecken eingeniſtet, ebenſo ſind dieſelben
auf den Feldern in der Nähe von Genthin geſehen,
ſowie in der Feldmark Friesdorf bei Wollin und in
der Forſt Letzlingen. Trotz aller ſeit vorigem Sommer
angewandten Bemühungen zur Vertreibung dieſer Thiere,
beginnen jetzt dieſelben immer weiter nach dem Weſten
Deutſchlands ſich zu verbreiten.

Jn Leipzig hat ſich dieſer Tage im Hotel de
Pologne eine Dame, welche mit zwei kleinen Kindern
daſelbſt logirte, mittelſt Cyankali vergiftet. Sie iſt die
Ehegattin des vormaligen ſächſiſchen Artillerie-Lieutenants
Speltz, welcher vor ungefähr zwei Jahren aus Anlaß
einer gegen ihn anhängig gemachten Kriminal- Unterſuchung
flüchtig geworden iſt und deshalb noch ſteckbrieflich verfolgt
wird. Die noch junge Dame, eine geborene v. Zaſtrow,
welche mit ihren Angehörigen früher längere Zeit in
Dresden gelebt hat, iſt ohne Zweifel durch das von Seiten
ihres Mannes in frevelndem Leichtſinn zerſtörte Lebensglück
ſeiner Familie in den Tod getrieben.

Marſchall Bazaine iſt inkognito in Konſtantino-
pel angekommen und hat bei dem tuneſiſchen General
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BenArad Gaſtfreundſchaft gefunden ſo ſagt das Gerücht.
So viel ſteht jedoch feſt, daß eine Perſönlichkeit, auf wel
che das Signalement des Exmarſchalls genau paßt, mit
der letzten Poſt hier angekommen iſt. Wie man ſagt,
trägt ſich der Marſchall mit der Abſicht, der türkiſchen
Regierung ſeine Dienſte anzubieten.

Eine Anzahl von Spinnerei- und Weberei-
beſitzern in Glasgow ſo wie in anderen Jnduſtriebe-
zirken des weſtlichen Schottlands haben den von ihnen
beſchäftigten Arbeitern mit Rückſicht auf die ungewöhnlich
ſchlechte Geſchäftslage eine Lohnherabſetzung von 10 bis
15 pCt. angekündigt. Auch die Beſitzer verſchiedener
Kattundruckereien haben eine ähnliche Maßregel beſchloſſen.

Falls dieſe in der erwarteten Ausdehnung zur Ausführung
gelangt, werden an die zehntauſend Arbeiter davon be-
troffen werden. Letztere ſcheinen zu einer Annahme der
Lohnherabſetzung nicht geneigt und es iſt deßhalb eine
größere Arbeitseinſtellung zu gewärtigen.

Die Ausſtellung in Philadelphia wurde ſeit
ihrer Eröffnung bis zum 15. d. M. von 2,254,074 Per-
ſonen beſucht, die 743,576 Dollars Eintrittsgeld zahlten.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Nach der von dem Miniſterium aufgeſtellten Ueberſicht

zählten die neun preußiſchen Landes-Univerſitäten, die
Akademie zu Münſter und das Lyceum in Braunsberg während
des vorigen Winterhalbjahres 872 Docenten, wovon 80 in den
evangeliſchtheologiſchen, 26 in den katholiſchtheologiſchen, 86 in
den juriſtiſchen, 240 in den medieiniſchen, 440 in den philoſophiſchen
Facultäaäten. Die Zahl der ordentlichen Profeſſoren betrug 204,
der HonorarProfeſſoren 6, der außerordentlichen Profeſſoren 204,
der Privatdocenten 208. Die meiſten Docenten, 191, hat Berlin,
es folgen Göttingen mit 103, Bonn mit 100, Breslau mit 99,
Halle mit 92, Königsberg mit 75, Marburg mit 62, Kiel mit 59,
Greifswald mit 55, Muünſter mit 26, Braunsberg mit 10. Die
Geſammtzahl der immatrieulirten Studirenden betrug in derſelben
Zeit 7923, und zwar nach den vorbezeichneten Facultäten 690, 365,
2248, 1333, 3287, davon 6771 Preußen und 1152 Nichtpreußen.
Davon hatte Berlin 2143, Breslau 1116, Göttingen 985, Halle
870, Bonn 707, Königsberg 611, Greifswald 444, Marburg 401,
Kiel 202, Muünſter 431, Braunsberg 13. Die beiden letzteren haben
nur katholiſchetheoleg ſche und philoſophiſche Facultäten.

Dr. Paul Niemeyer, fruüher in Magdeburg hat ſich bei
der medieiniſchen Faeultat der re nach abgelegter
öffentlicher Probevorleſung fur phyſikaliſche Diagnoſtik und Geſchichte
der Mediein als Docent habilitirt.

Jn, Lemberg iſt am 14. Juli der in Polen und indireet
in Oeſterreich fruüher ſehr populär geweſene Luſtſpieldichter Graf
Alexander Fredro v. Bonceza, 83 Jahre alt, geſtorben.

Guſtave Dores neues Gemälde „Unſeres Herrn Einzug
in Jeruſalem“ iſt jetzt in London zur Schau geſtellt. Es iſt ein
koloſſales Werk von 30 Fuß Höhe und 20 Fuß Breite und enthält
eireag 180 lebensgroße Figuren.

Jn Bahyreuth herrſcht gegenwartig, abgeſehen von dem
kunſtfrohen Leben, auch ſonſt ein frohes Treiben. Vor Kurzem
war das Namensfeſt der „Walkuüre“, Frau FriedrichMaterna.
Fur den Abend zuvor hatte Richard Wagner die ganze Kunſtler
ſchaft in ſeinen Park geladen, welcher durch Tauſende von Lampen
und Ballons erleuchtet war; dort wurde der Sängerin ein Platz
zwiſchen Richard Wagner und deſſen Gattin angewieſen, worauf
Kinder kamen, die ihr Roſen ſtreuten, dann die Kunſtler, mit Nie-
mann an der Spitze, welcher in einer Anſprache betonte, wie er
und ſeine Collegen ſtolz darauf ſeien, neben einer ſo bedeutenden
Kunſtlerin wirken zu können, worauf jeder Sanger ein Bouquet
uberreichte der Buürgermeiſter begluckwunſchte Frau Friedrich-
Materna im Namen der Buärgerſchaft Bayreuths; zum Schluß
kam das geſammte von Profeſſor Wilhelmj gefuührte Orcheſter mit
reichen Blumenſpenden und warfen der Sängerin Blumen zuFuüßen! Nach dem Souper wurde ein Fackelzug mit Milltarmuſt

arrangirt, den Richard 31 anfuührte, Frau FriedrichMaterna
mußte auf die Terraſſe hinaustreten und wurde mit Hochrufen
begruüßt. Um Mitternacht folgte noch ein von ſämmtlichen Soliſten

r Standchen. Am nachſten Morgen kamen dann die
Geſchenke: von Wagner eine große Buſte deſſelben, von deſſen
Gattin ein Bouquet, von den Sangerinnen, ein koſtbarer Blu
mentiſch, von den Damen der Stadt ein prachtvoll geſticktes

a dwirty halberErnte- Ausſichten in Frankreich. Der Weizen hat in
vielen Gegenden zu leiden gehabt und kommen namentlich zahl
reiche Klagen aus dem Departement der Aisne. Ueberhaupt ſinddie herhh ſten nur unvollkommen, theilweiſe nicht aufge

n manchen Gegenden wieder konnten dieſelben der Strenge
es Winters nicht widerſtehen, ſo e im h Vieles um

geackert werden mußte. Jm Ganzen ſt in Weizen eine Mittel
ernte kaum zu erwarten. Hafer und Gerſte haben ein recht gutes
Ausſehen. Die natuürlichen Wieſen auf welche man ſchon nicht
mehr rechnete, haben durch die jüngſten
reren während die kunſtlichen Wieſen, deren erſter Schnitt
ehr durch die Durre gelitten, ſich wieder zu erholen ſcheinen und

ein ziemlich gutes Erträgniß verſprechen. ais ſteht gut, ebenſo
Kartoffeln. Zuckerrüben ſind wohl ein wenig im Ruckſtande, haben
zen noch Zeit genug um ſich ſchön zu entwickeln. Das Ergeb
niß in Erbſen und Bohnen iſt befriedigend. Alles in Allem muß
man ſagen, daß trotz der Ueberſchwemmungen, Sturme und Hagel
die Culturen im Ganzen genommen mehr verſprechen und wahr
ſcheinlich auch halten werden, als man zu hoffen wagte. Anders
ſteht es mit dem Obſt, wenig Aepfel, wenig Birnen und noch
weniger Pflaumen ſtehen zu erwarten hingegen viel Nuſſe dort,
wo der Froſt nicht verheerend eingewirkt hat. Der Wein iſt aller
dings in ſeiner Bluthe um etwa drei Wochen gegen das Vorjahr
zuruck; man Kgnt vor dem erſten October keine Traube pflucken
zu können. Wie der Wein ausfallen wird kann vorlaufig noch
Niemand ſagen. Eines aber iſt ſicher, daß die Fruchtanſaätze durch
aus nicht ſpärlich und die Trauben recht vielverſprechend ſind.
Ware nicht die Phylloxera, welche fortwährend ſtellenweiſe auf-
tritt, und die Pyralraupe, die ſich in den Gegenden der
Cöte d'Or zeigt, ſo konnten die Winzer wohl ſehr zufrieden ſein.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 24. Juli 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und euetggung uber:

1. die Bewilligung der Koſten fur eine Garnitur Rieſelröhren;
Geſchloſſene Sitzung.

2. die r von Wohnungsgeldzuſchuß fur den Direktor und
die beiden erſten Lehrer der Provinzial-Gewerbeſchule, reſp. Wahl
der Mitglieder zu einer gemiſchten Commiſſion; 3. Bericht der
Commiſſion in der Angelegenheit, die Uebertragung des Standes-
amtes an einen eigenen Beamten betreffend 4 die en einer
Remuneration; 5. die Bewilligung einer außerordentlichen Unter
ſtutzung.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

Predigt-Anzeigen.
Am 6. Sonntage nach Trinitatis (d. 23. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen Vm., 10 Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach
der Predigt allgem. Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab.
6 Diaconus Pfanne.

Montag d. 24. Juli Ab, 6 Bibelſtunde Konſiſtorialrath D.
Dryander.

Fu St. Ulrich Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Kandi-
dat Block.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Digconus Pfanne. Nm. 2 Diakonus
Nietſchmann.

Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus Ab. 5 ein Kandidat.
Zu Neumarkt: Sonnabend d. 22, Juli Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff

mann.
Sonntag d. 23, Juli Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre

Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nitſchmann.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm.

9 Derſelbe. Nm. 2 Vesper.
Diakoniſſenhaus Vm. 10 Kandidat Jagecobi.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 und Mittwoch

Ab. 8 Gottesdienſt im Sagle zu den drei Schwaänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gſ Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

yn Fitgen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes-
enſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 19. Juli.

r Aus Sudſchweden hat ſich das geſtern erwähnte Minimum
nach Polen fortgepflanzt, in ganz Skandinavien und Deutſchland

ewitterregen friſche Kraft

iſt der Luftdruck geſtiegen, in Oeſterreich gefallen. Die über ganz
Centraleuropa herrſchende nordweſtliche Luftſtrömung iſt von ſehr
kühlem und bewölktem, jedoch heute trockenem Wetter begleitet,
ſtellenweiſe tritt ſie ſtark, in Breslau ſturmiſch auf, ſonſt meiſt
maßig. Auf dem Kanal leichter ONO.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

Kronprinz. He. Major der indiſch niederländiſchen Armee
v. Mielder a. Haag i. Holland. Die Hrrn. Fabrik. Wipper-
mann a. Deſſau, Buchner a. Baden. Hr. Stud. wed, Herz-
berg a. Berlin. Hr. Jnſpector ber a. Dresden. Hr.
Gutsbeſ. Landmann a. Roßlau. ie Hrrn. Kaufl. Loſſe a.

rankfurt, Möller a. Harburg, Richter a. Berlin, Barth g.
alberſtadt.

Stadt Zürich. Hr. Graf Muünſter a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
v. Schrader a. Anklam Hr. Dr. a ed. Herrmann a Bonn.
Hr. Paſtor Herzau m. Fam. a. Cöäln. Hr Gutsbeſ. Alſtedt
a. Sangerhauſen. Die Hrru. Kaufl. Kurht a. Hamburg,
Lindemann a. Bremen, Schmidt a. Berlin, Kreutzer g. Ham
burg Schmidt a. Mag Maſſow a Frankfurt Lewin g.
Hannover, Besler a. Leipzig, Edler a. Dresden, Rockendorf
a. Muhlhauſen, Pertus a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Bierbaum m. Fam, a.
Roinovi. Hr. Fabrikdireetor Rabe m. Frau a. Sanger
hauſen. Hr. Conſul Overweg m. Frau a. Hamburg. Hr.
Part. Arning m. Tochter a. Mancheſter. ie Hrrn. Geh.
e Muüller, Juſtizrath Gerlach u. Profeſſor Dr.
v. Klöden m. Frau a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Kette m.
Frau a. Frankfurt a. M. Die Herrn. Kaufl. Marne
Barkow, Freyſtadt u Fries a. Berlin, Fensky a. Leipzig,
Dreyfuß a. Cärlsruhe Baginsky a. Breslau Walter a.
Cöln, Lehmann a. Dortmund, Eckmeyer a. Dresden.

Goldner Ring. r. Rechtsanwalt u. Notar Cohn m. Frau a
Sorau. Hr. Ober-Poſtdirectionsſecretaär C. F. Gottſchalk
a. Breslau. Hr. Fabrikbef. Tannenberg a. Zuürich. Hr.
Ober Lehrer Schuhmann a. Munchen. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Badenow m. Fam. a. Celle. Hr. Paſtor Hofmann m.
Sohn a Reichenkraft. Hr. Jnſpector Hirſchkirch a. Walken-
ried. Die Herrn. Kaufl. Meyer a. Breslau, Kadſch u. Acker
mann a. Berlin Fahrenheim a. Leirzig, Walter a. Bran-
denburg, Eberhardt a. Fanau, Schmieder a. Frankfurt a. O.
Stechert a. Bingerbruck.

Ruſſiſcher Hof. r. Gerichts Secretar Binder a. Berlin.
Frau Bamberg u. die Fel Mathes, Brimkert, Herrlitz u.
Röder a. Poſen. Hr. hlmeiſter Hebeſtreit a. Straßburg.

r. Kreisgerichtsrath Sommeregger m. Fam. a. Danzig.
r. Apotheker Heinecke m. Gem. a. Breslau. Die Hrru.
aufl. Bernſtein m. Fam. a. Leipzig, Kuühl m. Fam., Wall-

raff m. Gem. u. Kohn a. Berlin, Skirl a. Frankenberg i. S.,Döring a. Chemnitz Hoch a. Stettin, Riemann a. Leipzig
Keßler a. Brandenburg, Jager m. Gem. u. Weiland a.
Frankfurt a. O.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
21. Juli 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
BergiſchMärkiſche 81,25. CölnMindener 101,25. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 135,50. Rhciniſche 114,90. Oeſterr. Staatsbah439, 0. Lombarden 127,50. Deſterr. Credit-Aet. 233, Preus
Conſolidirte 105, Tendenz Schluß ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) JuliAug. 190, Sept. Oet. 195, unverändert.
Roggen. Juli 147,50. Juli-Aug. 147,50. Sept.-Octbr. 152 50,

befeſtigend.
Gerſte loco 149 180.

afer. Juli 170,
piritus loco 48,50. u 48,60

höher.
Nüböl loco 64,29. Jull-Auguſt 64, Sept Octbr. 64,
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 21. Juli 1876.
Berlin- Anhalt. St. -Act. 111,50. BerlinPotsdamMagded.

St. Act. 82,50 BerlinStettiner St. Act. 118, Bergtſch-
Märkiſche Stamm Act. 81,25. Cöln Mindener St.Act. 101,25
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 94, Oberſchleſiſche St.-Act. ACH.,
135,50. Rheiniſche 114,90. Franzoſen 440, Lombarden 128 50.Oehterr. Credit Act. 234, Darmſtädter Bank Act. 104,
Thüringer BankAct. 69,25. DiscontoCommand.Anth. 108,25.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 105, Kurz London Kurz
Amüüerdam Oeſterr Noten 161,60 Tendenz: ſchwach.

Septbr.- October 49,40,

Kiſſen e. e.

Marien-Bibliothek: Nm. 2-3Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v

t Rathhaus.
Städtiſ
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden

Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 22. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u.

3——5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

Vm. 8--1Sparkaſſe f. d. Saalkreis: unden Vm. 9— 1 kl. nichsſra e 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—-6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm, 8 bis Nm. 1.

Nm. 2-4.,
11-—12 j. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.

Nm. 3 4
derſtraße 6.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein Ab. re 4 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

erſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle

Liederkafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schü e
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8

m „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Schwefel,Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen rath tennadel, gewöh
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren
Damen ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.Beyer's

Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.

nl. Waſſer-

adehaus und in der Reſtauration

am Montag und Freitag für

Ein erfahrener Hofemeister erhält dauernden und
lohnenden Dienſt auf einer Domaine hieſiger Gegend.
Bewerber wollen ſich beim Arbeitsnachweisbürean
in Halle, gr. Brauhausgaſſe 29 melden.

Ein junger Menſch (16 Jahr), der ſchon bei einem Grafen als
Diener fungirte, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen anderweitig
Engagement.

Näheres Steinweg Nr. im Klempnerladen.
—wW—

Kinderfrau
in geſetzten Jahren, mit guten Zeug
niſſen verſehen, zu zwei kleinen
Kindern von 1 u. 3 Jahren nach
auswärts zum ſofortigen Eintritt
geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Pekanntmachungen.

Neue blaue Kartoffeln
verkauft die Oekonomie
große Brauhausgaſſe 30.
Eine dunkelbr. Stute, 4“ gr.,

flotter Gänger, gut geritten, zu ver

Gaſthof-Verkauf.
Ein bei Leipzig belegener, alt

renommirter Gaſthof, mit 6 Acker
Feld, vom Leipziger Publikum ſehr
frequentirt, beſtehend aus ſchönen
Reſtaurations-Gebäuden Privat
hauſe, Scheuer, Stallung, zwei
großen Obſt- und Gemüſegärten,
Reſtaurations- und Concertgarten,
Parkanlagen, Marmorkegelbahn c.
c., ſoll mit vollſtändigem todten
und lebenden Jnventar, ſowie an
ſtehender Ernte bei einer Anzah
lung von 4000 Thlr., Hypothek
bis 1885 unkündbar, ſofort durch
mich verkauft werden. Uebergabe
kann ſofort erfolgen.

O. E. Münchhauſen,
in Leipzig, Connewitzer Chauſſee 5.

Hausverkauf.
Ein ſchön eingerichtetes Wohn-

haus, Mitte der Stadt, enthaltend
6 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen,
ſchöne Keller, Hofraum und Gar
ten, ſteht veränderungshalber preis
mäßig zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkommen. Unterhändler
werden nicht berückſichtigt. Geehrte
Reflektanten wollen ihre Adreſſe un
ter K. P. 99 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einſenden.

Ein junges Mädchen wünſcht
1. Oct. e. die Wirthſchaft auf
einem größeren Gute zu
erlernen. Näheres unt. II. W.
153 d. Haasenstein
Vogler, hier. [H. 51880.

Annoncen in alle hieſigen
und auswartigen Zeitungen wer

den zu den Original Preiſen
ſtes prompt befördert durch die
Annoneen Expedition von
J. Barck G Uise-,

große Ulrichsſtraße A7 I.kaufen Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

Ein Gut, ca. 600 M. gr., ſoll
verkauft oder verpachtet werden.
Reflektanten wollen Adreſſe unter
B. C. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein junges gebildetes
Mädchen, gegen 19 Jahre
alt, wünſcht auf einem gro-
ßen Gute die Landwirth-
ſchaft und Küche gründlich
gegen Honorar zu erlernen.Vfferten werden erbeten
durch TZeuner in Halle
a. d. S., Töpferplan 2.

Heirath.
Einem älteren Herrn,

(Kaufmann), nicht ganz unbe
mittelt, iſt Gelegenheit ge-
boten, ſich mit einer Dame
in mittl. Jahren, Beſitzerin
eines Grundſtücks mit flot-
tem Materialw. Geſchäft
u. dispon. Capital, zu ver-
ehelichen. Reflektanten
belieben Adreſſe subd H. 1995 an

Haasenstein Voglerin Halle a/S. zur Weiterbeförd.
zu übergeben. (H. 51995.)

Ein tüchtiger

Dampfdreſch-
maſchinenführer

auf Robey-System, der nüchtern
und vollſtändig damit vertraut,
wird baldigſt geſucht, aber nur
ſolche, wie oben gewünſcht, mögen
ſich melden.

Offerten unter L. W. 2000.
befördert die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Für eine kleine Beamtenfamilie
auf dem Lande wird eine ältere,
alleinſtehende Perſon zur Stütze der

ausfrau geſucht. Näheres bei

Ein Rittergut in derNähe Dresdens, mit 450 Mor-
gen Areal, sämmtliche Gebäude
neu, massiv, Brennerei, Jagd,
Fischerei; schlagbarer Holzwerth
10,000 Thlr., soll mit entspre-
chender Anzahlung Familienver-
hältnisse halber verkauft
werden. Agenten verbeten.
Offerten unter B. O. 441 durch
Haasenstein Voglerin Dresden.

Ein junger Mann, militairfrei,
welcher fünf Jahre für ein Spiri-

Dſtuoſen- Geſchäft reiſte und ſeit ca.
2 Jahren in einem größeren Pro-
dukten- Geſchäft den Reiſepoſten be
kleidet, ſucht, geſtützt auf feine Re
ferenzen, p. 1. October oder auch
früher anderweitig Stellung. Of-
ferten werden unter S. F. 512 an
Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

Ein erfahrener DampfpflugMa
ſchiniſt wird geſucht von der
Sangerhäuser Actien- Nasehi-
nenfabrik u. Eisengiesserei

vorm. Hornung Rabe.
Verſchiedene Hundert Fuhren

ute ſchwarze Gartenerde
ind abzufahren

Bauer'“s Felſenkeller,
Giebichenſtein.

3000 ſind ſofort oder zum
1. October zu 4 pro Cent auf
genügende Ackerſicherheit zur erſten
Hypothek auszuleihen. Adr. zu er
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

1 DPreschmaschine,
ziemlich neu und leicht gehend, auch
für kleinere Wirthſchaften paſſend,
ſoll verkauft werden und ſteht bei
Herrn Gutsbeſitzer Werner in

d. Stückrath in der Exp. d. 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sylbitz zur Anſicht.

e 2 3
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